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EXTRA“ 


Hack aeg 


Jiluftrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


„Die Welt der Frau“ 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


68. Jahrgang 


Sonnabend, den 16. März 1920 


z7 fir. 63 


Eine Erklärung 
des Generals Haller, 


Preſſeſubventionen. 


Warſchau, 15. März. Die Warſchauer Preſſe 
veröffentlicht eine Erklarun des 5 gen 


niſlaw Haller, des fritheren Chefs des Ge⸗ 
neralſtabs. In dieſer — ſteht im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem offenen Briefe des Prä⸗ 


L en Sejmmarſchall Da- 
in dem Godlewſti den Vorwurf er- 


z 9ſt i, 
TH daß die 5 e eeresleitung im Juli 1920 
monatlich etwa E illionen ark vergeudet 
hätte. Die Erklärung des Generals Haller 
lautet: 

Im 


@ulemmenbang mit dem Briefe des Prä- 
laten Godlewski an den Sejmmarſchall Daſzynfli, 
in dem die Rede iſt von beſtimmten Geldſummen, 
die von der Oberſten it 
1920 angeblich „ohne jede Begründung“ — wie 
der General 1 nkp feſtgeſtellt haben 
Br — verausgabt wurden, bin ich in der Lage, 
olgende Erklärung abzugeben: Ich kenne die An: 
elegenheit zwar nicht 
beben in einer Zeit geführt wurde, als der ver⸗ 
torbene General Rozwadowſki Chef des Ge- 
neralſtabes war und ich mich an der Front be⸗ 
fand. Doch habe ich damals zufällig auf pri⸗ 
vatem Wege erfahren, worum es ging. 


Es war Anfang u. 1920 nach unſerer Nieder- 
lage an der Auta, die eine allgemeine — on 
im Bolte hervorrief, weshalb dem Genexralſtab 
daran gelegen war, durch eine gr 
ziſtiſche Aktion den Gei 
und indireft auh im Heere zu 
mit Hilfe er reſſe g 
Preſſereferat der Oberſten Heeresleitung ſollte 
einen unmittelbaren Einfluß auf eine ganze Reihe 
von Preſſeartikeln ausüben, die den Zweck ver⸗ 
folgten, den Geiſt im 
— Widerſtandskraft zu ſtärken uſw. Das 

reſſereferat kam damals zu der Ueberzeugung, 
daß es ohne die nötigen Ider diefe Aktion in 
dem erforderlichen Ausmaß nicht werde 
durchführen können, und verlangte deshalb 
beträchtlichere Kredite für die Zei⸗ 
tungen. Die Gewährung von Krediten an die 

eitungen konnte mir pe nicht ge⸗ 
allen. Ich hätte lieber geſehen, wenn die 
reſſe in ſo ernſter Stunde dem Vaterlande ihre 
ilfe uneigennützig zur mge e geſtellt 
aben würde. Da ſich nun aber die Hilfe der 


reſſe als unerläßlich herausgeſtellt 
atte, konnte ich nicht zögern. Der 2 — 
e 


war zu ernſt, als daß man nicht alle 
ver 2 cht hätte, um die Lage zu beſſern. 


könnte heute nicht mehr anführen, wel che 
8 Pc e g i die Teilna zen Ade 
* nanziert worden ſind. denke aber, daß 
ie betreffende Urkunde Im Archiv der 
damaligen Oberſten Heeresleitung 
liegen muß. Es beſteht für mich auch heute 
tein Zweifel darüber, vah die erwähnte * 
aktion in der damaligen bedrohlichen Lage „bes 
gründet“ war. Niht meine Schuld es, 
daß fie Geld Loftete. Ob man noch an⸗ 
dere Ausgaben für n tig ielt, weiß ich nicht, da 
ſich niemand mit einer Anfrage an mich wandte.“ 


Das „ABC“ fügt dieſer Erflärung folgendes 
hingu: „Wir find überzeugt, daß die ganze pol⸗ 
lä; Preſſe ohne ter fete der 
Ueberzeugung 2 eher ruhen wird, als 
bis aufgeklärt ift, welche Blätter aus Mit 
teln der Oberſten Heeres leitung zur 
„Hebung des Geiſtes“ Gelder bekamen.“ 


Der „Kurjer Poznanſki“ erklärt, daß die 


ehrliche polniſche Preſſe im Namen der 
77 7 Geſundheit 115 Aufforderung 
unterſtützen müſſe. 8 


Uebrigens will ſich nach einer weiteren Mel⸗ 
dung des „ABC“ das ug on Journa: 
liſtenſyndikat mit dieſer Angelegenheit der 
Preſſeſubventionen im Jahre 1920 befaſſen. 


—— 


Eine litauiſche Studentendenkſchriſt 


Warſchau, 14. März. Aus Kowno wird von 
der A. E. T. gemeldet: Dieſe Tage ſollen Vertre⸗ 
ter der Studenten der Kownoer Univerſität dem 
Studentenverband der Baltenuniverfitäten eine 
Denkſchrift überreichen, in der ſie verlangen, daß 
die polniſchen Vertreter nicht in den 
Verband aufgenommen werden. Als 
Hauptgrund wird die Wilnafrage ange⸗ 
geben. Im widrigen Falle würden die Li⸗ 
tauer aus dem Verbande ausſchei⸗ 
den. Bei der Abſtimmung über die Denkſchrift 
erklärten ſich die linksgerichteten Studenten für 
die Aufnahme der polniſchen Studenten und 
ſtimmten gegen die Denkſchrift. Schließlich 
wurde die Denkſchrift mit 14 gegen 5 Stimmen 
angenommen. 


eeresleitung im Jahre V 


het wi da die Unter⸗ D 


olte zu heben, 


die ernſte Lage der Wirkichaft. 


Eine denlſchrift und ein Dringlichkeitsankrag. 


ly. Warſchau, 14. März. 


Am geſtrigen Tage haben etwa 100 Abgeordnete 
einen Dringlichteitsantrag eingebracht, 
der im Zuſammenhang mit der gegenwärtigen 

ch wierigen wirt baf 

olen die Regierung auffordert 

echenſchaft über die von ihr beabſi⸗ 
nahmen und Schritte Au Behebung dieſes Uebel- 
3 abzulegen. us der Begründung des 
Stellen. entnehmen wir folgende intereſſante 

ellen. ; 


Der jtrenge nich n dn Winter hat vielen 
Zweigen der e irtſchaft bedeutende 
19 zugefügt. Die Eiſenbahnen haben 
ſaſt 70 Millionen ot für die Räumung und 
Ausbeſſerung von d verausgabt, wo⸗ 
bei ihre Einkommen in oige des Jow en Ber: 
kehrs im Februar bedeutend zurüdgegangen find. 

as Fundament des polniſchen Exports, die 
Ausfuhr von Maſſenartikeln 17 im Februar ges 
junten, die Kartoffelernte ift zum Teil 
vernichtet ujw. 


Die aller Wahrſcheinlichkeit zufolge bevor: 
ſtehende Ueberſchwemmungskataſtro⸗ 
phe kann rieſige äden anrichten und die 
Kaufkraft der Bevölkerung ſtark herab: 

Die Kaufkraft der Landbevölkerung iſt 


dem Sejm 
ide Mak- 


legon 
übrigens im allgemeinen in dieſem Jahre in- 


folge verſchiedenartiger Arſachen bedeutend 
geringer als im vergangenen. Daneben 
iſt aber auch noch die Teuerung be⸗ 
trächtlich geſtiegen, ſo in Warſchau um 
2,6 Prozent (im der Lebensmittelgruppe um 
5 Prozent) und die Arbeitslöhne ſind in bedeu⸗ 
tendem Umfang zurückgegangen. Die 
durch die Saiſon bedingte Arbeits 1 
hat im laufenden Jahre viel größere Ausmaße 
angenommen, ſowohl in ziffernmäßiger, als auch 
in zeitlicher Hinſicht, als es ae er Fall ges 
weſen war 1 12. 1928 — 97 000, 12. 1. 1929 — 
145 500, 16. 2. 1929 — 176 300) und hat die ohne⸗ 
hin ſchon ſehr f wer Kaufkraft der Arbeiter⸗ 
maſſen noch erheblich verringert. Von 
geringen Kaufkraft der Qand: und Stadt⸗ 
bevölkerung zeugt auch der Stillſtand im 


tlichen Lage inf 


wachſenden Waren⸗ 
2 der polniſchen Induſtrieunternehmen. Cha⸗ 
rakteriſtiſch iſt auch der Rückgang der Ein⸗ 
kommen Tabakmonopols (im ver 
albjahr 48,552 Millionen monat: 
ih — im Januar 44,8 Millionen). Der kriſen⸗ 
afte Geldman in I madt 54 1057 e 


[Handel und die uf 


des 
gangenen 


emerkbar und der Wechſelumſatz hat im Januar 
J. J. den Stand von 123 entgegen 112,2 im Ja⸗ 
nuar v. J. erreicht. Der Wechſclumſa der Bank 
von Polen war um ca. 50 Prozent höher als im 
entſprechenden Zeitabſchnitt des Vorj 
Zahl der proteſtierten We 
gewaltig eſtiegen (insgeſamt betrug die Zahl 
er proteſtierten Wechſel im September v. 
228 000 im Werte von 45 Millionen Zloty, im 
Dezember v. J. 313 000 im Werte von Mios 
nen Zloty und im Januar l. J. 356 700 im Werte 
von 76,7 Millionen Zloty), der ſeit April 1926 
nicht mea 1 8 9475 er von protes 
ſtierten chſeln in der Bank von Polen (im Ja- 
nuar l. 3 3,75) uſw. tegen beredtes Zeugnis von 
der abnehmenden Liqu ität der Geldmittel ab. 
Der ſtrenge und langandauernde 
Winter wird eine bedeutende Verkürzung der 
diesjährigen Bauſaiſon bewirken. Obwohl 
es bereits Mitte März iſt, ſind noch keinerlei dies⸗ 
bezüglihen Vorbereitungen zu verzeichnen. Der 
Stand der Beſtellungen in den Ziegeleien iſt je 


d tes. Die 
fel_ ft 


deutend geringer als im Januar v. J. Za 
wie 9 ſind 5 55 Ky ganz: A * i y : 
gleiten geraten und haben te e a e 
babiho aans eingeſtellt. ' ; 
ieſe negativen Erſcheinungen im polniſchen 
Wieiſchaftsleben — fo gie t Die Begründung bes 
Antrages — und in der Lage der breiten Bes 
völkerün le bedürfen einer ausführ: 
lichen Diskuſſion und entſprechender Maß⸗ 
nahmen von ſeiten der Regierung und des be 
ur Vorbeugung der möglichen elementaren Kata⸗ 
feder zur Behebung der anwachſenden Arbeits⸗ 


loſigkeit und der paweze Baukriſe, der anbig 
aſſiven Handelsbilanz und der ern lichen redit⸗ 
been eiten, ſowie zur Hebung der Kaufkraft 
er Bevölkerung und der Produktion der Landes⸗ 


wirtſchaft. 


die ſpaniſche Regierung und die Studentenbewegung 


Madrid, 15. März. (R.) Miniſterpräſident 
Primo de Rivera em fing im Laufe des 
geſtrigen Abends den Miniſter des Innern, den 
Unterrichtsminiſter und den Leiter der Kriminal⸗ 
polizei zu gemeinſamen Beratungen über die 
Studentenbewegung. Wie dazu verlautbar wird, 
goa man in Regierungskreiſen den Urſprung 
er Bewegung an anderer Stelle ſuchen 
u müſſen, als in der Studentenſchaft und hat 
Is entſchloſſen, die Maßnahmen zu ergreifen, 

ie, wie die Erklärung ſchließt, von der öffent⸗ 


lichen Meinung gefordert wird, um die Ruhe 


und Ordnung wiederherzuſtellen. 

Im Laufe des Abends wurden über die Ange⸗ 
legenheit noch zwei amtliche e her⸗ 
ausgegeben, von denen die eine den Blättern 
eh in letzter Stunde zuging. Die erſte Mit- 
teilung beſchäftigt ſich eingehend mit dem in 
Madrid in Umlauf geſetzten Flugblatt, das der 
Regierung den Kampf ankündigt und führt dazu 
aus: 

Es iſt ein empörender Aufruf ver⸗ 
breitet worden, deſſen Stil und 1 
ebenſo Janet ift, wie jois ve von tenden- 
iöſen Lügen ſtrotzt. Die Urheber verbergen fih 
—.— hinter der anonymen Anterſchrift „Das 
Komitee“ und ſuchen den Anſchein zu erwecken, 
daß ihr Flugblatt ein Werk der Studenten iſt. 
Dieſer Aufruf erklärt, daß bei den Zuſammen⸗ 
ſtößen 50 Perſonen verletzt worden ſeien. 
Dies ift vollſtändig falſch, denn die Polizei 

at mit größter Klugheit und Umſicht ge- 
andelt. Zum ep warnt die Erklärung die 

tudenten vor den Umtrieben, deren Opfer ſie 
ſind und mahnt ſie, ſich nicht länger als Figuren 
in der Komödie mißbrauchen zu laſſen, die man 
ihnen aufzuführen verſuche. 

Die zweite Erklärung beſagt u. a.: Ein revo⸗ 
lutionäres Komitee, das ſich der Studenten als 
Werkzeug bedient, das ebenſo, allerdings 
vergeblich, verſucht hat, ſich die Unterſtützung des 
Allgemeinen Arbeiterverbandes und anderer 
mehr zu ſichern und das 5 65 lich auch Ni bes 
müht hat, unter dem weiblichen Perſonal der 
Tabakmanufaktur und in anderen Kreijen, bei 
denen es, vielleicht fälſchlich, eine günſtige Stim⸗ 
mung erhoffte, Anhänger zu werben, iſt beſtrebt, 
einen Zuſtand der Gärung und An ruhe 
herbeizuführen, der durch ausländiſche Elemente 
geplant wurde und von ihnen weiter gefördert 


wird, mit keinem anderen Ziel und aus keinem 
anderen Grunde, als den anche Intereſſen 
IM ſchaden, wobei ihnen übrigens Leute, die fih 
ür Spanier halten, aus e 
oder Unmwifjenhaft Hilfe leiſten. 


die Gärung unter den ſpaniſchen 


Studenten. 


Paris, 15. März. (R.) Havas meldet aus 
Madrid, daß geſtern abend vor dem Innen⸗ 
miniſterium verſchiedene Gruppen von Studenten 
demonſtrierten. Die Polizei griff ein und nahm 
einige Verhaftungen vor. Die Kaffeehäuſer 
und die in der Nähe, liegenden Warenhäuſer 
ſchloſſen ihre Gitter, da es zwiſchen Polizei und 
Studenten zu Zuſammenſtößen gekommen 
war. Im Innenminiſterium fand unter dem 
Vorſitz von General Primo de Rivera eine Be⸗ 


ſprechung ſtatt, in deren Verlauf Primo de Ni- 


vera nach Havas erklärt haben ſoll: Die öffent⸗ 
liche Meinung ſcheint dem Miniſterium gegenüber 
etwas kühler geworden zu ſein. Ich glaube, 
das iſt zum Teil darauf zurückzuführen, daß wir 
nicht mit dem notwendigen Nachdruck einge⸗ 
griffen haben, den wir ſonſt zu beweiſen pflegen. 
Aber wir werden im gegebenen Augenblick die 
notwendigen Maßnahmen anwenden. ; 


Nach Blättermeldungen aus Madrid greift 
die Bewegung der Studenten immer weiter um 
ſich. Ein Aktionskomitee läßt ein in Maſchinen⸗ 
ſchrift hergeſtelltes Flugblatt zirkulieren, in dem 
der Rücktritt Primo de Riveras ge⸗ 
fordert und angekündigt wird, daß bis 
zur Erfüllung der an die Regierung gerichteten 
Forderungen der Studenten planmäßig zweimal 
täglich zu beſtimmten Stunden mittags und 
abends Demonſtrationen ſtattfinden würden. In 
Barcelona fol es zu heftigen Zuſammenſtößen 
gekommen ſein, als in Madrid, da die Bevöl⸗ 
kerung für die Studenten Partei er⸗ 
griff. Eine Abordnung ſpaniſcher Studenten ſoll 
ſich übrigens zurzeit in Paris befinden, um die 
franzöſiſchen Studenten von der Beiechtigung 
ihrer Forderungen zu überzeugen. 


deutung 


die „Wellbank“. 


Die Konferenz im „Hotel Georg V.“ — 
Der Punkt des ſchwächſten Widerſtandes — 
Politiſche oder wirtſchaftliche Löſung der 
Reparationsfrage? 
(Von unſerem Berichterſtatter.) 


(Nachdruck verboten.) 
— Paris, 12. März. 


Vier Wochen intenſiver Tätigkeit hat 
jetzt die Expertenkommiſſion zur Löſung 
der Reparationsfrage hier zugebracht, und 
ſie hat in ihrer Arbeit nunmehr einen 
Abſchnitt erreicht, deſſen grundſätzliche Be⸗ 
zufällig durch die Re iſe 
Schachts nach Berlin auch äußerlich 
betont wird. Da gleichzeitig der führende 
Delegierte Italiens, Pirelli, auf kurze 
Zeit nach Nom reiſen mußte, waren be⸗ 
greiflicherweiſe allerlei Kombinationen 
Tor und Tür geöffnet, und die an ſich 
etwas überhitzte politiſche Atmoſphäre von 
Paris hat das noch weſentlich gefördert. 
Die Dinge in ihrem Weſenskern zu beur⸗ 
teilen, dürfte vermutlich im Deutſchen 
Reich leichter möglich ſein als von Paris 
aus, zumal der deutſche Beobachter in 
Paris ſelbſtverſtändlich mit dem ganzen 
Beiwerk an Gerüchten ar e 
ſtreu ungen überhäuft wird, = 
jede internationale Konferenz im Gefo ge 
zu haben pflegt. Vielleicht iſt es aber ge⸗ 
rade deshalb ganz nützlich und zweckdien⸗ 
lich, einen kurzen Rü ckblick auf den bis⸗ 
herigen Ablauf der Expertenberatungen ‚zu 
werfen, da fih fo ſicherlich am beiten der 
notwendige Abſtand zur kritiſchen RE 
teilung des Tagesproblems, der „Welt⸗ 
bank“, ergibt. 


n einem Punkt hat ſich die Sachver⸗ 
3 recht vorteilhaft von 
anderen internationalen Beſprechungen 
und Verhandlungen der letzten Jahre 
unterſchieden; ſie hat von Anfang an in 
einer Atmoſphäre ſtattgefunden, die bis 


te kühl und fachlich, völlig erre- 
—— nn leidenſchaftslos geblieben ift. 


Sie hat ſich weder an die leidenſchaftliche 
Sew der Londoner Konfe⸗ 
renz vom Sommer 1924, noch an die 
Orangenblütenträume von Locarno ver⸗ 
loren. Man kann daraus vielleicht den 
Schluß ziehen, daß die Pariſer Experten 
ein größeres Maß von Sachlichkeit, Be⸗ 
herrſchtheit und Diſzipliniertheit an den 
Tag legen. als wir es bisher gewohnt 
waren. Man hüte ſich abes vor dem 
Schluß, daß alſo internationale Experten⸗ 
beſprechungen das Allheilmittel für die 
großen Wunden, die der Krieg hinterlaſſen 
hat, ſeien. Denn bei genauerem Zuſehen 
ergibt ſich doch, daß die Pariſer Konferenz 
es bisher verhältnismäßig leicht gehabt 
hat, leidenſchaftslos und nüchtern zu blei⸗ 
ben. Alle Delegierten haben es ja bisher 
ſorgſam vermieden, offiziell vom 
eigentlichen Thema zu ſprechen, und auch 
inoffiziell iſt man lange um die Er⸗ 
örterung der Hauptfrage, wie nämlich 
Deutſchlands Leiſtungsfähigkeit in Weber- 
einſtimmung mit den Forderungen ſeiner 
Kriegsgegner zu bringen fei, herum⸗ 
gegangen. Die Ziffern. die jetzt hier 
als deutſches Angebot und als Forde⸗ 
rungen der Gegenſeite kurſieren, find alfo 
völlig unverbindlich. Immer⸗ 
hin: zwiſchen den 800 Millionen Mark, 
die Schacht als eine von Deutſchland auf 
37 Jahre zu garantierende Leiſtung an⸗ 
geboten hat, und den 2.2 und 2.5 Milliar- 
den Mark, die die Gegenſeite verlangt, ift 
die Differenz noch jo groß. daß 
auch die ſchönſten Umwege, die die Er- 
perten in den vergangenen vier Wochen 


-> Poſener Tageblatt 


beſchritten haben, zu einer Einigung nicht 
führen konnten. 


Die Expertenkonferenz hat an ſich ganz 
vernünftig gehandelt, als ſie von Anfang 
an darauf ausging, den Punkt des 
ſch wächſten iderſtandes zu 
ſuchen, um von ihm aus die ganze Front 
des Reparationsproblems aufzurollen. 
Nach umſtändlichen Erörterungen der 
Transferfrage, die erſt durch das Ver⸗ 
langen der Gläubigermächte nach ver⸗ 
ſtärkten deutſchen Zahlungen für die näch⸗ 
ſten Jahre die Bedeutung gewonnen hat, 
„die ihr zurzeit zukommt, tauchte plötzlich 
vor zwei Wochen etwa wieder der heutige 
„Schlager“ der Konferenz auf, den man 
ſchon abgetan glaubte: die Sachverſtän⸗ 
digen gingen allen Ernſtes daran, das 
Projekt der „Weltbank“ in den 
Mittelpunkt ihrer Beratungen zu ſtellen. 
Schon vor einigen Monaten, gelegentlich 
des letzten Beſuchs, den Parker Gilbert 
Poincaré abſtattete, wurden in politiſchen 
Kreiſen ähnliche Gedankengänge erörtert. 
Es war auch bekannt, daß der britiſche 
Schatzkanzler Churchill ſich ſeit Jahren 
in den alliierten Hauptſtädten um eine 
ſolche Löſung bemühte. Sie war bis dahin 
aber nicht nur von der Hochfinanz in Lon⸗ 
don und Neuyork abgelehnt worden, ſon⸗ 
dern auch von Poincaré, der feit 1926 mit 
großer Konſequenz und ebenſo großem Er⸗ 
folg beſtrebt war, jede wirklich wirt⸗ 
ſchaftliche Löſung der Reparationsfrage zu 
hintertreiben und ſtatt deſſen die 
Abwicklung mit den politiſchen Me⸗ 


thoden des Dawes⸗Regimes, der vertrags⸗ ha 


widrigen Fortdauer der 
beſetzung uſw. zu verſuchen. 


So zeichnen ſich die Fronten auch heute 
noch ab. Paris und Brüſſel ſind mehr 
oder weniger erklärte Gegner des Welt⸗ 
bankprojektes, während ſich London, Neu⸗ 
Hort, Rom und auch Berlin, wenigſtens 
nach der Haltung der Delegationen zu ur⸗ 
teilen, doch immerhin mit einigem Ernſt 
darum bemühen, den Plan bis in alle 
Konſequenzen durchzuarbeiten. Es hat ſo⸗ 
gar den Anſchein, als ob auch in den Ver⸗ 
einigten Staaten die bis dahin 
vorhandenen grundſätzlichen Widerſtände 
gegen den Gedanken einer Weltbank auf⸗ 
gegeben worden ſind. Freilich: von 
einer generellen Zuſtimmung der zuletzt 
genannten Mächte kann wohl ebenſowenig 
die Rede ſein. Es war recht intereſſant, 
in den letzten acht Tagen zu beobachten, 
wie ſich die Einſtellung der Experten all⸗ 
mählich wandelte und wie in zunehmen⸗ 
dem Maße auch bei denen Bedenken auf⸗ 
tauchten, die zu Anfang ohne Vorbehalte 
dafür einzutreten ſchienen. Als der Plan 
in die Debatte geworfen wurde, ſprachen 
unentwegte Wirtſchaftsenthuſiaſten von 
einem großzügigen „Reparations⸗ 
clearing“, das auch die letzten wirt⸗ 
ſchaftlichen Reſte des Krieges abwickeln 
ſollte. Es ſtellte ſich aber dann ſehr bald 
heraus, daß die Gläubigermächte die 
Funktionen der „Weltbank“ ſehr eng be⸗ 
grenzt wiſſen wollten, ſo daß ſie nur eine 
Durchgangsinſtitution für die 
deutſchen Jahres zahlungen ge 
weſen wäre. Mit Entſchiedenheit ſind die 
deutſchen Delegationsmitglieder dieſen 
Wünſchen entgegengetreten, wobei ſie ſich 
des Hinweiſes bedienen konnten, daß ja 
noch wenige Tage zuvor das Transfer⸗ 
problem die Kardinalfrage der Konferenz 
geweſen war. Es ergab ſich alſo, daß man 


der „Weltbank“ auch den Transferſchutz D 


überlaſſen müſſe, und es ergab ſich weiter, 
daß eine ſolche Bank die von ihr erhofften 
Sondergewinne kaum erzielen könne. 
wenn man ihr nicht die Möglichkeit gäbe, 
mit ihren Mitteln Kreditoperatio⸗ 
nen großen Stils durchzuführen. 
Endlich mußte ſich die Gegenſeite auch zu 
der Konzeſſion bequemen, daß die not⸗ 
wendigen deutſchen Sachleiſtungen ohne 
ſtärkſte Mithilfe des zu ſchaffenden Inſti⸗ 
tuts weder zu finanzieren noch abzuſetzen 
wären. 


So beſteht heute über die großen Züge 
des Weltbankprojekts Klarheit. Das Inſti⸗ 
tut ſoll von den Zentralnotenbanken der 
wichtigſten in Betracht kommenden Län⸗ 
der mit angemeſſenem Kapital gegründet 
werden, und ſein Tätigkeitsfeld würde 
über die Reparationsübertragungen hin⸗ 
aus alles das umfaſſen, wozu die Kraft 
und der wirtſchaftliche Einfluß der natio- 
nalen Banken allein nicht ausreichen. Es 
liegt auf der Hand, daß eine ſolche 
„Weltbank“ einfach durch das 
Schwergewicht der ihr zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Mittel ſchlecht⸗ 
hin zu dem großen Steuer der 
Weltwirtſchaft werden müßte. 


Rheinland- di 


Damit ſind aber zugleich auch die Be⸗ 
denken allgemeiner Natur dargetan, die 
nach wie vor gegen den Plan ſprechen. 
Denn mit Hilfe einer ſolchen Inſtitution 
hätten es einige wenige Männer in der 
Hand, über die Geſchicke ganzer Nationen 
zu entſcheiden. Sie könnten den Kredit⸗ 
ſtrom der großen Weltkapitalmärkte nach 
ihrem alleinigen Willen lenken, ſie könn⸗ 
ten Blühen und Verdorren der Wirtſchaft 
ganzer Kontinente beſtimmen. Es iſt alſo 
nicht ſchwer, ſich auszumalen, welche poli⸗ 
tiſche Gewalt die „Weltbank“ trotz aller 
Sicherungen, die man dagegen treffen will, 
beſäße. Und es ſträubt ſich natürlich in 
allen Nationen das geſunde politiſche 
Empfinden dagegen, eine ſolche Macht in 
e Hände unperſönlichen Kapitals zu 
egen. ; 

Alle diefe Gedanken bewegen ſich freilich 
ſolange im luftleeren Raum, als nicht 
feſtſteht, ob über die Höhe der jähr⸗ 


kommen kann. Wäre das entgegen den 
deutſchen Erwartungen der Fall, dann 
würde die deutſche Initiative darauf ge⸗ 
tichtet ſein, Deutſchland als der allei⸗ 
nigen Schuldnernation einen gegenüber 
den Gläubigermächten ausreichen den 
Einfluß auf die Geſamthaltung der 
„Weltbank“ zu ſichern. Wenn freilich die 
maßgebenden Kreiſe in Frankreich die 
Meinung teilen ſollten, der dieſer Tage 
ein Pariſer Blatt Ausdruck gab, daß näm⸗ 
lich der Betrag, mit dem ſich die deutſche 
Reichsbank an dem zu gründenden Inſtitut 
zu beurteilen hätte, a priori den Gläu⸗ 
bigermächten zufallen ſoll, dann 
allerdings wäre es jinnlos, das Pro- 
jekt weiter zu verfolgen. Denn man müßte 
dann wohl in Deutſchland ganz allgemein 
die Ueberzeugung gewinnen, daß der Bank⸗ 
plan von den Gegnern nur als Ku⸗ 
liſſe gedacht war, hinter der Pläne 
verfolgt werden. die mit „nüchterner ge⸗ 


lichen deutſchen Tributver⸗ ſchäftsmäßiger Abwicklung“ der Reva- 
pflichtungen und die deutſche Ge⸗ rationsfrage“ nichts mehr zu tun 
ſamtſchuld ein Einvernehmen zuſtande haben. 


der Streit in der haushallskommiſſion. 


Die überſchrilteuen Ausgaben. — Ein Brief des Minifterpeäfidenten. 
Offener Konflikt? 
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.) 


ly. Warſchau, 14. März. die betreffenden Dokumente bekannt zu 
aus- Heben — aber nicht dem Parlament, ſondern 
nur dem Staatstribunal, ſofern die Anklage gegen 


Itstommi l 
über die rech Seite der ſtaatlichen Wirtſchaft Rn re te 8 Nee 
Hi F rung, die auf der einen Seite eine Brüskierung 
Konflirte von Nutzen nia 9 der . bezweckt, fordert alſo 118 


> die Ueberweijung der Anklage an die oberſte 

Ra einige Verfaſſungsbeſtimmungen. Art. 4 1 heraus. Dies erſcheint um ſo merk⸗ 
beſagt da, daß das Budget der Regierung dur würdiger, als auf der anderen Seite die Regie⸗ 
ein Geſetz jtets für das nächſte Jahr beſtimm zungspre je tagtäglich über den großen 
wird. Art. 7 jagt, gap die Regie ung dem Parla⸗[Schaden Ach und Weh klagt, den das finan- 
ment alljährlich die Rechnungsabſchlüſſe zur Be- 
3 vorzulegen hat. Somit ergibt ſich, daß 
ie einzige rechtliche und tatſächliche Grundlage 
der . das geſetzmäßig beſtätigte 
Budget bildet. Entſteht aber die Notwendigkelt. 
über das Budget hinaus Ausgaben zu machen, 
jo iſt die Regierung, im Falle, wenn die Aus⸗ 
aben 8 find 

arlament Zu 


Worum geht eigentlich der Streit in der 
n? Ein kleines Privgtiſſimum 


de e Anſehen Polens im Auslande infolge der 
Affäre Czechowicz erleidet. 

Als das Schreiben Bartels in der Kommiſſion 
verleſen wurde, gab es einen elch en Ent⸗ 
rüſtungsſturm. Es wurde beſchloſſen, den 

nhalt nicht zur Kenntnis zunehmen. 

cerner wurde ein Schreiben Czechowichz' ver⸗ 
leſen, der erklärte, den Brief, in dem er ſeiner 
— Bartel auf die Konſequenzen der Nichtein⸗ 
rap vn tedite in den Sejm aufmerkſam 
machte, nicht vorlegen zu können. 

Unter allgemeiner Spannung hielt der Refe⸗ 
rent, Dr. Liebermann tet) eine läns 
ere Rede, at les den Antr 875 au an 

egen owicz zufammenjakte. Die An⸗ 
rg Grund eh trafgeſetzbuches, 
die zuerſt ebenfalls een war, liek er 
allen, hielt dagegen die Forderung, den frii- 
eren Finanzminiſter vor den Oberſten Staats⸗ 


— aa nicht vor⸗ 


i 

art ment in de 
a n näch 
Mon um na as: e Beſtc tte 
gung der erfolgten Budgetüber ante neden 
erſuche n. Die bisher in Polen üblich geweſene 
Legalifierung der Kredite ex post ift ſomit ſtets 


Mh er, Rn 


u weit gegangen. Einen Verſtoß gegen die Bes ; 4 : : 
5 gerichtshof zu ſtellen, in vollem Umfange 
[immun 8 de Merkel Amin e ie aufrecht. Das Parlament mülle, jo erklärte 


er, ſein Recht auf Kontrolle der Staatsausgaben 
und der 8 bed 


Einbringung der Kreditforderungen verpflichte. 
ers noch Mitteln verte 


Im Gegenteil — fie hätten jamt und fond 


vor der Verausgabung vom Sejm beſtätigt wer⸗ igen. Czechowicz habe 
e Pie en aft Die Wie en Sem die Kredit e 
— terung 2 gi Eine 5 muß, gelegt, Bartel habe wiederholt die Vorlegung an- 

H barer Anaa al Nr ane gekündigt, es aber bis heute nicht getan. Babel 
Haft darüber abzugeben haben, ob die vom Seim And die Ueberſchreitungen nur zu 10 Prozent auf 


unvorhergeſehene Ausgaben zurückzuführen — die 


übrigen 

Meile verausgabt worde 
verlange der 
fter € esta 

und ihn vor das Staatstribunal zu fordern. 


— Veträge zweckmäßig verwendet worden 


aber nur 
i ehnungsanigl 

legen werde — ein Standpunkt, 
ndung befikt. 4 
Der Haushaltsausſchuß hat nun in feiner leg 
ten Sißung die N00 a. im Zu Ati Mn 
mit gegen Czechowicz enen nklage auf 


lediglich, die Regierung in den A 
die Dokumente poräulegen, die die Not- me 21 y 


iskreditieren. 


begründen sol SL 5 8 ri 
egründen folen. In der geitrigen ausgegeben ha 
Wiinifterrats ift nun, wie Sial tet, 8 
wort der Regi . 
die in kategoriſcher Weiſe d 


vorgenommen wurde, wurde mit 19 gegen 9 Stim⸗ 


r vor das 

Staatstribun 
Eimwungsergebuis ijt Beige die an beiten 
s: 


nämlich nach wie vor auf dem Standpunkt, dal 


n Bars eines offenen Konflikts wird nun 
en des Haushaltsausſchuſſes, wohl kaum zu vermeiden ſein. 


Eine Erklärung des Minifters eee d 


x 851 A „daß die polni de Regierung dana 
Straßburger. Darauf übt, DIE Dangiger Medie und Die Dan. 
nezelfaniier In” DANG Minier E Pta B. | [def r ge hen. d 
feen Salut bem, e de e d Se 


ſſen, daß die Denkſchrift 
tammen kann.“ 


urger R ang e Blätter veröffentlichen die 


Pang ey 9 


olkstag in dieſer Angelegenheit von ng des uyo Straßburger im Wort- 
der eutſchnationalen artei en ramten laut und ver ehen fie mit Kommentaren. Die 
iefe Tat- | „Danziger Zeitung“ bemerkt, daß fie vor⸗ 


8 on an und erklärte u. a.: 
ache bewegt mich zu folgender amtlicher Er⸗ 


klärung: Die Denkſchrift rt weder von mit, 


Straßbur 
Denkſchrift 
schen Ve ändigungspolitik am Tage nach 
niſchen Ver n 

Eintreffen k : : 3 
‚Danzig zu 


Die „Danziger Neueſten Nachrichten“ ſchreiben 
in ihrem Kommentar: 


unächſt 
fel 12 


ol: 
em 


wärtigen oder ar Pi Mitarbeiter oder von 
Beamten des polniſchen Außenminiſteriums. Der 
Miniſter Feri kommt in ſeiner Erklärung 
zu demſelben Schluß, den wir ſchon einmal zum 

usdruck brachten, daß es nämlich für Danzig 
wichtiger iſt, ob die angebliche Denkſchrift das 
wahre Bild der polniſchen Politik N 
ap darſtellt, als die Frage, ob die Denkſchrift 
gefä igt iſt oder echt. 


Nas 


Die Unterſuchung über die Todes: 
fälle unter den franzöſiſchen Be- 
ſatzungstruppen. 


aris, 15. März. a „Journal“ glaubt zu 
willen, Kriegsminiſter Painleve habe vor dem 
Heeresausſchuß der Kammer bei der geſtrigen Be- 
ratung über die Ergebniſſe der Unterjuhung der 
ohen Zahl der Todesfälle unter den franzöſiſchen 

eſatzungstruppen zugegeben, daß die Tatſache 
ihn peinlich berührt habe, daß an dem⸗ 
ſelben Abend an dem einige Soldaten geſtorben 
waren, im Offizierkaſino getanzt worden ſei. 
Das ſei zum mindeſten ein Mangel an Takt 
geweſen. Er habe die Anſicht vertreten, daß ge⸗ 
wiſſe Märſche und Uebungen bei 25 Grad unter 
Null hätten eingeſtellt oder abgekürzt 
werden müſſen und daß es unbillig geweſen 
ſei, bei ſolcher Kälte einen Soldaten 2 Tage 
lang im Gefängnis zu belaſſen. „Populaire“ 
veröffentlicht heute eine Statiſtik, die die Todes⸗ 
fälle in den einzelnen Garniſonen des Rhein⸗ 
landes bis zum 5. März ausführt und zu einer 
Geſamtſumme von 348 2 = „Petit Pariſien“ 
glaubt zu . daß der Kriegsminiſter nicht 
nur, wie bisher angekündigt, Maßregeln gegen 
einen General und einige höhere Offi⸗ 
RAN ergreifen werde, jondern gegen einen 

iviſionskommandeur und Befehls- 
haber eines Armeekorps und gegen ein oder meh⸗ 
rere Oberſten. ` 


Neue Todesfälle in Trier. 


Berlin, 15. miry (R.) Nach Blättermeldun⸗ 
en aus Trier iſt die Kraft der in den dortigen 


aſernen ausgebrochenen Seuche noch nicht 
gebrochen. Von gut unterrichteter Seite 
werden bis zum 13. März weitere 19 Todesfälle 
gemeldet. 


Der gekaufte Retter. 


11817 bezei 
e 


aljen.. Er erzählt die abenteuerlichſten Ge- 
kannten über fih und feine dunkle politiſche 
tigkeit! Schon dieſer einfache Vorgang ift ſehr 


angefan 


i 

g eſtändnis“ Frank⸗Heines. Das 
ſieht erſt recht nach beſtellter Arbeit aus. Man 
nichts ſinnlos genug ſein kann. 
en und franzöſiſchen Blättern 
en nicht ausgenutzt zu werden. 
aljo auch nicht Frank⸗ Heines Erzählun⸗ 


egen die Deut 
Anſtatt eine n Unter⸗ 


tigun 
ſie 9 elle 


ranzöſiſchen Sicherheitspfychoſe, 
allen die digungen 


a ausgezeichnet 


hinein. 


zogilometerstundengeſchwindigteit 


Segraves Rekordverſuch geglückt. 
Der engliſche Major Segrave hat in Dayton 
Beach kn Einem Tagen „Goldener Pfeil“ den 
eitsrekord für Automobile 
ebrochen. r erreichte 
e von 231,51 engliſchen Meilen, rn 
elt⸗ 


rekord betrug „nur“ 207,5 engliſche Meilen. - 


Segrave. 


Sonnabend, 16. März 1929 


Maſſe. 


Wenn die Warnung Jeſu vor dem brei⸗ 
ten Wege, auf dem die Vielen wandeln 
(Matth. 7. 13), einer Illuſtration bedürfte, 
ſo brauchen wir nur in dieſer Paſſionszeit 
nach Jeruſalem zu denken. Da ſteht die 
Maſſe eines irregeleiteten, von ſeinen 
Führern zum Haß gegen Jeſus aufge⸗ 
peitſchten Volkes vor dem Palaſt des Pila⸗ 
tus und brüllt ihr: „Kreuzige, kreuzige 
ihn!“ Wie viele Mitläufer mögen mitge⸗ 
brüllt haben, ohne zu wiſſen, was ſie 
taten! Es gibt kaum Furchtbareres, als 
„Maſſenſuggeſtion“, „Maſſeninſtinkte“. Sie 
kennen keinen Grund, keine Ueberlegung, 
kein Maß; die Maſſe iſt, wenn ſo aufge⸗ 
regt wie hier, wie ein blindes Tier, das 


darauflosfährt und weiß nicht wohin, iſt ! 


urteilsunfähig und beſinnungslos und 
kann in ihrer blinden Wut die furcht⸗ 
barſten Verbrechen begehen, in ihrer Piy- 
choſe ſich zu den ungeheuerlichſten Scheuß⸗ 
lichkeiten hinreißen laſſen. 

Da zeigt uns die Paſſionsgeſchichte eine 
ganze Stadtbevölkerung in ſinnloſem Blut⸗ 
rauſch: „Sein Blut komme über uns und 
unſere Kinder!“ Iſt das nicht zum Er⸗ 
barmen? Oder derdammen wir vielleicht 
jene blöde Maffe, die des Herrn Tod ge- 
fordert hat? Wehe uns, wenn wir nicht 
an die eigene Bruſt ſchlagen! Sind wir 
Menſchen von heute denn ſo weit entfernt 
von dieſer Straße der Maſſe mit ihrer 
Chriſtusfeindſchaft? Iſt nicht auch heute 
die Verwerfung Chriſti eine Modeſache, 
die Tauſende mitmachen, in deren Ver⸗ 
dammungsurteil ſie einſtimmen ohne eige⸗ 
nes Arteil, nur weil die andern ſo ſchreien: 
Hinweg mit dieſem! Wir wollen nicht, daß 
dieſer über uns herrſche! Man kann wirk⸗ 
lich traurig werden, wenn man ſieht, wie 
wenig ernſthafte Leute es noch gibt, die 
in dieſer Paſſionszeit ſich auch nur einmal 
die Mühe nehmen, des Leidens und Ster⸗ 
bens Jeſu in ſtiller Andacht zu gedenken. 
Die große Maſſe unſeres Volkes läuft acht⸗ 
los daran vorbei oder . . es ift ihr zur 
leeren Form geworden! Und der Weg der 
Maſſe iſt doch immer ein Weg in das Ver⸗ 
derben. Es iſt einfach nicht wahr, daß 
„des Volkes Stimme Gottes Stimme“ ſei, 
es iſt vielmehr oft genug geradezu Satans 
Stimme. Darum warnt Jeſus vor den 
Wegen der blöden Maſſe. Er weiſt auf 
den Weg der Wenigen. der Einſamen, der 
Verkannten, der Verleumdeten, der Ver⸗ 
achteten - - Wer ſolche Wege geht, kann 
gewiß ſein, daß er dem Herrn näher iſt 
als die Vielen auf der breiten Straße. 


D. Blau⸗Poſen. 


Entſchließung 


der außerordentlichen Synode. 
III. i 


vom Staate getroffenen Wahlord⸗ 
nung. Die unter 1 und 2 gefaßte Erklärung 
haben wir bereits in unſerem erſten Tagungs- 
bericht von der Synode veröffentlicht. Die Ent⸗ 
ſchließung wurde dem Präſes der Synode zur 
Weiterleitung an die Staatsregierung übergeben. 


Entſchließung. 


Die außerordentliche Synode der unierten 
evangeliſchen Kirche begrüßt es, daß die hohe 
Staatsregierung ſich entſchloſſen hat, an die Re⸗ 
gelung des Verhältniſſes zwiſchen Staat und 
Kirche heranzugehen, und gibt der Hoffnun 
Ausdruck, daß das in Artikel 113, 114 Abſ. 1 un 
15 Abf. 1 der Staatsver aſſung verbürgte 
Recht der Selbſtbeſtimmung und 
Gleichberechtigung alsbald in beider⸗ 
ſeitigem Einverſtändnis geſetzlich 
ausgejtaltet wird. Die Synode vertraut, daß eine 
wohlwollende Berückſichtigung der Lage und Ver⸗ 
hältniſſe der unierten evangeliſchen Kirche zu 
einer Verſtändigung zwiſchen Staat und Kirche 
führen wird. Zugleich bittet ſie die hohe Staats⸗ 


regierung, verſichert zu fein, daß die unierte 
evangeliſche in ihrem Verhältnis zum polniſchen 
Staat ſich allzeit an die Weiſung der heiligen 


Schrift (Romer 13, 1) halten wird: 


„Jedermann ſei untertan der Obrigkeit, die 
Gewalt über ihn hat. Denn es iſt keine 
Obrigkeit ohne von Gott; wo aber Obrigkeit 
iſt, die iſt von Gott verordnet.“ 


Die Synode hat von den Verhandlungen 
e er Staatsregierung und Herrn Gene⸗ 
ralſuperintendenten D. Blau Kenntnis gë- 
nommen, die dem Erlaß der Verordnung des 
Herrn . vom 6. März 1928, be⸗ 
treffend die Einberufung einer außerordentlichen 
Synode der unierten evangeliſchen Kirche (Dz. 
Uſt. Nr. 30 vom 15. März 1928, Poſ. 278), vor: 
Aue en ſind. Sie erklärt in Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Schreiben des Landesſynodalvor⸗ 
r del vom 20. April 1928 an das Miniſterium 
iir ei Bekenntniſſe und öffentliche Auf- 
klärung folgendes: 


Wahlen zur verfaſſunggebenden Synode, 
Ne F 


2. Im Intereſſe einer alsbaldigen Regelung 
der Verhältniſſes zwiſchen Staat und Kirche 
hat ſich die Synode gleichwohl auf den Boden 
der durch Verordnung vom 6. März 1928 ge⸗ 
ſchaffenen Lage geſtellt, indem ſie ihre Legi⸗ 
timation zur Beſchlußfaſſung kirchlicher⸗ 
feits durch die Erklärung des Landesſynodal⸗ 
vorſtandes und des Konſiſtoriums vom 
2. April 1928 (K. Nr. 1788/28 Kirchl. Amts⸗ 
blatt des Evangeliſchen Konſiſtoriums in 
Poſen vom 4. April 1928 Nr. 1), a 
die Genehmigung der Wahlordnung, für 
gegeben erachtet. g 


Auf mancherlei Anfragen bringen wir nach⸗ 
ſtehend den vollen Wortlaut der von der 
Synode gefaßten Entſchließung zu der 


Poſener Tageblatt 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 15. März. 


Baue nach Luſt dein Feld, 

Nach deinem Bedarf dein Haus, 

Und ſieh auf die tolle Welt 

Behaglich zum Fenſter hinaus. 

Friedrich Rückert. 
— x — 
Landesausſtellung 

und Wohnungsfrage. 
Die Direktion des ſtädtiſchen Quartierbüros in 
Poſen bittet mitzuteilen, daß ſie im Beſitze von 
rund 50 000 Unterkunftsplätzen für die Zeit der 
Allgemeinen Landesausſtellung in Poſen fei. 
Die Gäſte werden Unterkunft entweder im Aus⸗ 
ſtellungshotel „Polonia“, in privaten Hotels 
oder in Privatwohnungen, Schulen, Kaſernen 
uſw. finden. Der Tarif der Quartiere, die die 
Direktion des Städtiſchen Quartierbüros zur Ver⸗ 
fügung hat, iſt folgender: Zimmer im Hotel „Po⸗ 
lonia“ — 18 bis 65 Zloty für 24 Stunden, in 
Privatzimmern — 6 bis 16 Zloty, in Maſſen⸗ 
quartieren 2 bis 5 Zloty. Allen Beſuchern der 
Ausſtellung wird empfohlen, ſich wegen Unter: 
tunft ausſchließlich an das Quartierbüro zu 
wenden, da jeder private Handel mit Unterkünf⸗ 
ten verboten ijt. Koſtenloſer Preistarif wird auf 
Wunſch zugeſandt. Man wende ſich ſchriftlich, 
telephoniſch oder telegraphiſch an das Büro: 
Miejſkie Biuro Kwaterunkowe, Poznan, Glo- 
gowſka 42, Tel. 62:06 und 69-91, Telegramm: 
adreſſe: Kwaterunki Poznan. 
— — 


Ein Vierteljahr Winter! 


Mit dem geſtrigen Donnerstag hat ſeine vier⸗ 
teljährige Zeitſpanne ihr Ende erreicht, die im 
Gedächtnis der gegenwärtigen Generation als 
ein Winter im wahren Sinne des Wortes haften 
bleiben wird. Denn während man in den ſon⸗ 
ſtigen Wintermonaten doch immer mehrere Tage 
und Nächte erlebte, an denen ſich das Thermo⸗ 
meter mehrere Grad über Null bewegte, ſetzte 
diesmal der Winter am Freitag, 15. Dezember, 
mit 1 Grad Kälte ein und hielt ſich die lange 
Zeit von 13 Wochen ununterbrochen unter Null. 
In der Nacht zum Sonntag, 10. Februar, hatten 
wir in dieſem Jahre die heftigſte Kälte mit 
35 Grad. Wenn auch der heurige Winter bei 
weitem nicht die heftigſte Kälte überhaupt auf⸗ 
zuweiſen hatte — die Winter der Jahre 1709 und 
1740 waren nach der Tradition erheblich grim⸗ 
miger —, in einer Beziehung hat der gegenwär⸗ 
tige Winter den Rekord aufgeſtellt, bezüglich 
ſeiner ununterbrochenen Dauer. Nur 
eine Woche trennt uns heut noch vom kalender⸗ 
mäßigen Frühlingsbeginn, und doch ſank in der 
vergangenen⸗Racht das Thermometer bei heftigen 
Winden auf 3 Grad Kälte; heut früh ſtand das 
Thermometer auf dem Gefrierpunkt. Ab. 


— — | 


Pech. 

So viel Ueberraſchungen wie in dieſem Jahr 
aben wir noch in keinem Winter erlebt. Die 
anziger Bucht zugefroren, die Weichſel mit einer 
meterdicken Eisſchicht bedeckt, un Er Zentral: 
heizungen eingefroren, fe rüche — die 
große Mode und — ja, jo oft hat auch das 
elektriſche Licht noch nie 1 k e 

Die erſten Male habe ich mich über das Elet- 
trizitätswerk nicht geärgert. Warum? Weil ich 
immer gerade neben meiner Braut ſaß, einmal 
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Beilage zu Nr. 63 
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‚KL REGEN, WIND U. SCHNEE 


IE, 


GEGEN SPRODE HAUT 


in der Oper, dann auf einem langweiligen 
Kaffee, einmal bei... — aber, lieber Qejer, 
wer wird denn da ſchmunzeln!! 

Der letzte Verſager vor ein paar Wochen war 
mir ſchon peinlich, und geſtern — ſchrecklich, 
ſchrecklich! 

Damals habe ich im Dunkeln das Bierglas 
ausgerechnet Porter!) umgeworfen, und das 

eug kleckerte er auf das neue roja 
Kleidchen meiner Braut. Da hab' ich die erſten 
häßlichen Worte von ihr zu hören bekommen, 
und wir waren ſchon 5 Monate öffentlich ver⸗ 
lobt. Es war traurig! 

Aber nun geſtern erſt. Brrrr! Meine Herren 
Direktoren, Oberingenieure, Ingenieure, Betriebs⸗ 
leiter, Obermonteure, Monteure uſw. uſw., wenn 
Sie geſtern in meiner Haut geſteckt hätten, das 
Licht würde nie mehr verſagen, glauben Sie mir! 

Wir hatten Kaffe getrunken, dann wurde meine 
Braut forgeſchickt, um noch etwas zum Abend⸗ 
brot zu beſorgen, und ich — bekam von meiner 
Schwiegermama eine ſchreckliche Standpauke. Sie 
war fürchterlich in ihrer Wut über meinen als 
Bräutigam angeblich unmöglichen Lebenswandel. 
Mir fiel, als die Stopfnadel in ihrer Hand im 
Lichte höhniſch zum erſten Male et der 
Schlagertext von der ausgeriſſenen Wimper, mit 
der man totgeſtochen wird, ein und — ich erbebte. 
Während nun durch meine Erwiderungen und 
ſchüchternen Einwände die Schwiegermutterent- 
rüſtung weiter geſchürt wurde und Mama 810 er⸗ 
regt mit den Worten erhob: „Aber du mußt doch 
einſehen ..“, fah m gar nichts mehr, denn 
das Licht ging aus. Nun, Angſt habe ich nicht, 
aber aus der Reichweite meiner Schwiegermama 
wollte ich mich doch entfernen. Alſo — langſam 
tat ich einen Schritt zurück ins dunkle Zimmer, 
noch einen, noch einen — da heult der Schuftl, 
der ſüße, braune Dackel weinerlich auf. eine 
Sa Sr zuckt entſetzt zuſammen und reißt 
dabei die Tiſchlampe herunter. sg will mich 
bücken, um Schuftls getretenes Pfötchen zu 
reiben, — klirr — eins, zwei drei teure Römer 
wälzen ſich in Todeskrämpfen auf dem Fußboden, 
— der Dackel heult erneut auf, er hat an 
en Scherben verletzt. Ich will ihn auf den Arm 
nehmen, faſſe zu und fühle im ſelben Augen⸗ 
blick, daß auch mir die Berührung mit den ſchar⸗ 
fen Glaskanten nicht bekommt... Da kommt 
meine Braut mit einem Leuchter ins Zimmer. 
Ein Blick, und dann das vernichtende Arteil: 
„Du biſt ein ſchrecklicher Trampel!“ — 

Ich werde das Elektrizitätswerk verklagen. 
Erſtens wegen der Beleidigung, die mir das Ver⸗ 
ſagen des Lichtes von meiner Braut eintrug, 
zweitens auf Schadenerſatz: 3 Römer (für die 
Ausſteuer beſtimmt geweſen), 1 Lampe (dito), 
Tierarztkoſten (für den Hund), Verbandszeug 
(für mich), 3 Migränepulver (für die Schwieger⸗ 


— 
BEI LEBER-, GALLEN- UND NIERENKRANKHEITEN 
benige man das alibewährte 


Hunvadi János 


natürliches Heilwaſſer. Es leitet die ſchädlichen Stoffe 
ab, regelt die Tätigkeit der Verdauungsorgane, ſchafft 
Wohlbefinden. Normaldoſis: % Glas täglich, früh 
nüchtern genommen. Inform.: Michael Mandel, 
Poznań, Masztalarska 7, Tel. 1895. 


Agnes Miegel. 
weit in der Fremde. 


Weit in der Fremde, 

gr bijt du mir nah — 
o find die Tage hi 

Da ich guerit dich fah! 


Leichtſinnig und jun 

un > 915 lagte fo gern - 
, we 

Warſt du mir fern. 1 


Wie war das Leben da 
Lockend und unbekannt 
Nach ſeinem bunten 
Narrenſeil griff meine Hand. 


Was ſo heiß ich begehrte, 
Alles oda —.— alles verblich 
Nur eins blieb immer: 

Ich liebe dich! 


(Mit beſonderer Genehmigung des Verlages 
Eugen Diederichs Jena, 52 — ie Geſamt⸗Aus⸗ 
gabe der Werke von Agnes Miegel erſchienen iſt, 
den „Geſammelten Gedichten“ entnommen.) 


die Walzerkönige. 
Zum 125. Geburtstag des älteren 
Johann Strauß am 14. März. 

Wien, die ſchöne Donauſtadt, iſt ſo etwas wie 
das muſikaliſche Herz der eutſchen Lande. Wa 
für Melodien, was für eine 3 iſt von dort 
über die Welt hingeklungen, die ſtaunend und 
beglückt auflauſchte. Immer wieder war es Wien, 
das den Boden abgab, in dem die Muſiker wur⸗ 
zelten, immer wieder Wien, das all den Kompo⸗ 
niſten die rechte Luft zum Leben und er 
gab. Das ſpricht für das Weſen und Sein der 
alten Stadt. In ihr hat die Kunſt eine Heimat 
wie vielleicht nirgends ſonſt in der Welt. Die 
letzten Jahre ſind ja voll von Gedenkfeiern, in 
denen immer wieder der Name Wien auftaucht; 
da waren die Beethovenfeiern, dann kam Schubert, 
der Singefrohe, und jetzt iſt der hundertfünfund⸗ 
zwanzigjährige Geburtstag des älteren Ein 
Strauß, eines der Walzerkönige, zu feiern. Wenn 


R 


fein Ruhm auch nicht an den des Sohnes heran⸗ 
reicht, deſſen muſikaliſches Genie uns fo viele 
melodiöſe tte geſchenkt hat — wir erinnern 
nur an die „Fledermaus“, den „Zigeunerbaron“ 
— fo ift y auch der ältere Strauß von größter 
Bedeutung für die Ent e der eigentlichen 
Walzermelodien und darf als Begründer der be⸗ 
har: Se Muſikerdynaſtie Strauß nicht übergan⸗ 
gen werden. 


on als Kind ſaß in Johann Strauß die über⸗ 
mamii e, Bar Lieve zur irah di Kind 
ſchon lernte er ail A und als Fünfzehn⸗ 
jähriger trat er als Bratſchiſt in yrei Lanners 
kleine Tanzkapelle ein. Von Joſeph Lanner, deſſen 
Melodien ja ebenfalls heute noch viel geſpielt 
werden, konnte er viel lernen, vor allem begri 
er, daß das upane Glück des Muſikers nicht im 
Spielen fremder Melodien 8 ſondern im 
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Schaffen eigener. All das, was ſo ſüß und wun⸗ 
derſam im Blut des Jünglings ſingt und klingt, 
was im Frühling in den Zweigen raunt und aus 
den Stimmen der Vögel zwitſchert, was die Wellen 
der Donau rauſchen und plätſchern, all das kann 
man einfangen in den Jubel der Töne, all das 
kann man zu Mierna und ſchreitenden Noten 
machen, die die Menſchen awingen, ſich im ſchmei⸗ 
chelnden Takt zu wiegen, all das kann man #- 
wenigſtens wenn man ein Johann Strauß iſt, ein 
Wiener Kind, das die Muſik mit der Muttermilch 
einſaugt. Bald waren die erſten Tanztompofi- 
tionen geſchaffen, die den Vergleich mit denen 
Joſef Lanners nicht mehr cheuen brauchten. 
Und es dauerte dann auch nicht mehr tange, bis 
Johann 32 kaum zwanzigjährig, ſein eigenes 
Ircheſter begründen konnte. Wie die meiſten Mu- 
ſiker, entwickelte er ſich mit rajender Geſchwindig⸗ 
keit; es war, als drängte fein Blut ihn beſonders 
ungeſtüm vorwärts, als wüßte er, daß er in ſei⸗ 
nem beiten Mannesalter ſchon den Taktſtock für 
ewig aus der Hand legen m hie. Als er mit fünf- 
ge Jahren ſtarb, hatte er nicht weniget 
als 150 Walzer, 14 Polkas, 28 Galopps, 19 Märſche 
und 35 Quadrillen komponiert — eine wahrhaft 
blühende Tonfülle, die er der Nachwelt hinterließ 
und die noch heute unſer Ohr entzückt, wie ſie zu 
e ihres Schöpfers ſeine Zeitgenoſſen be⸗ 
geiſterte Und wenn der böſe Jazztraum, dem wir 
In verfallen find, eines Tages ausgeträumt ift, 
o werden die Straußſchen Walzer wieder da fein, 
uns einfangen in ihren holden, berückenden Zau⸗ 


ber, der unſerm deutſchen Weſen 912 iſt, und 
wir werden bewundernd fn en: wie jung doch 
dieſe Melodien geblieben ſind, wie ewig jung fie 
bleiben werden, jo lange Junge Herzen ſchlagen, 
fo lange es sungen Be ing und junge Liebe 
gibt, jo wer die Schwärmerei noch nicht er⸗ 
loſchen iſt. Gewiß iſt Johann Strauß, dem Sohne, 
größere Feinheit der Inſtrumentation nachzurüh⸗ 
men, und ſicherlich hat er uns die allerbeliebteſten 
Walzerme odien geſchenkt (el die Donauwalzer, 
die gt ara aus dem Wiener Wald“ uſw.), 
aber er baute doch eben auf dem muſikaliſchen 
Erbe, das ihm der Vater hinterließ, er wuchs in 
dieſe Welt des Singens und Klingens hinein, 
die der Vater ace er mußte ja ein Schoß⸗ 
kind der lieben Frau Muſika werden. Drum wenn 
es die Walzerkönige zu feiern gilt, An darf der 
Alte nicht 1 werden. Auch ihm gebührt 
der Kranz der Anſterblichkeit. 


——ꝛę ² 


die Klavierpädagogik vor neuen 
Aufgaben. 


Der in Berlin⸗Charlottenburg wirkende ſtaatlich 
anerkannte Klavierpädagoge Dr. Kurt Johnen 
hat 1 ehig kürzlich herausgegebenen Buche 
„Neue Wege zur Energetik des Klavierſpiels“ die 
Erforſchung eines Gebietes in 1 der genom⸗ 
men, deſſen Bedeutung bisher bei der Ausübung 
des Klavierſpiels unbeachtet geblieben iſt. Der 
Grundgedanke der 1 richtet Ech auf 
das Ziel: die geiſtige und körperliche Energie 
während des Spieles durch richtige Atmung zweck- 
mäßig zu ſtärken. Es handelt ſich darum, den 
Atemrhythmus mit den en des Kompoſi⸗ 
tionsrhythmus in Uebereinſtimmung zu bringen 
und ihn ee pi nete Spielbewegungen zu 
unterſtützen. Hier urd werden die mit dem Spie- 
len verbundenen Anſtrengungen vermindert und 
können die aus undiſziplinierter Uebung ent⸗ 
ſtehenden Hemmungen und Störungen des Orga⸗ 
nismus vermieden werden. 

Der Verfaſſer weiſt nach, daß ſich eine normale 
Atmung durch regelmäßige, leicht pendelnde Vor⸗ 
und Rückwärtsbewegung des Körpers beim Spie⸗ 
len ermöglichen läßt, ſo daß beim Einatmen der 
Oberkörper ſich ein wenig nach vorn neigen, beim 
Ausatmen zurückbewegen muß. Von beſonderer 


das Kreuz ade und der Bruſtkorb gehoben 
wird. Das Ausſchlaggebende der Jo — — 
Unterſuchungen ift, a ie ſich nicht nur theore 92 
begründen laſſen, jondern daß fie bereits zu be⸗ 
deutſamen praktiſchen Ergebniſſen geführt haben. 
In dem Buch ſind Fälle angeführt, in denen 
ktypiſche nervöſe ee dir des Herzens und 
rmes durch Verwertung dieſer neuen Erkennt⸗ 
niſſe beim Spielen vollſtändig beſeitigt werden 
konnten. ô 

Die Johnenſchen Forſchungsergebniſſe eröffnen 


mithin nicht nur den Klavierpädagogen, i⸗ 
petit und Pfſychologen ganz neue wertvolle Per- 
pektiven, ſondern gewähren jedem ernſten Kla⸗ 


vierſpieler die Möglichkeit einer Erleichterung und 
bewußteren Geſtaltung ſeiner Kunſtausühung. 
Das beſprochene Buch ift durch H. J. s in 
Amſterdam herausgegeben und durch alle Buch⸗ 
und Muſikalienhandlungen zu i broſchiert 
für 7 Mk. und gebunden für 8 Mk. 

Magda Fontana, 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Blätter für Bücherfreunde. Zum „Ta 
Buches“ (22. März 1929) von dieſer im Verlag 
Koehler u. Volckmar bereits im 29. Jahrgang er- 
ſcheinenden literariſchen Zeitſchrift ein Sonder⸗ 
heft „Der Tag des Buches“ erſchienen, das einige 
auf die Bedeutung des deutſchen ene für 
u 


des 


njere kulturelle Entwicklung hinweiſende Ori- 
r mae Ige aus berufener Feder: Zum deut- 
chen „Tag des Buches“ Die Frau und das Buch, 
Kind und Buch, Das Kriegserlebnis im Roman, 
Volkshochſchule und volkstümliche . —— in 
Deutſchland und außerdem Lebensabriſſe von im 
neuen Jahre freigewordenen ſowie 1928 verſtorbe⸗ 
nen Autoren, eine umfaſſende Goethe⸗Biblio⸗ 
graphie und eine Ueberſicht guter Bücher aus 
allen Wiſſensgebieten mit kurzen Inhaltsangaben 
bringt. — ag Tg ik erſchien auch das Oſterheft 
der „Blätter für Bücherfreunde“, das neben all⸗ 
gemein intereſſierenden, eg Aufſätzen 
eine Zuſammenſtellung von Oſterbüchern, Ge⸗ 
chenkbüchern zur Konfirmation und Kommunion, 
„wie von Gartenbüchern enthält, und außerdem 
eine große Zahl Neuerſcheinungen des deutſchen 
Büchermarkts mit charakteriſierenden Beſprechun⸗ 
gen aufführt. — Jedem Bücherfreund werden die 
„Blätter für Bücherfreunde“ in den Buchhandlun⸗ 


Wichtigkeit iſt es, daß bei der Vorwärtsbewegung gen gern ausgehändigt. 
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x Mit goldenen Uhren zahlten zwei junge 
Leute in den Reſtaurants „Elite“ und „Ziemian- 
pe ihre * Die Kellner machten die Po 
Ki darau ellte alsbald 


piec am 3. Februar d. Sor 1 raian Der feft- | ie- 
atomwjfi erklärte, die Die neu eröffnete Firma 


mama), eine Verſöhnungsbonbonniere (für meine 
Braut) — 317,30 Zloty. Die Direktion des Elek⸗ 
trizitätswerkes wird ſich je wundern! 
b ich den Prozeß gewinnen werde? —nn. 
—— 


Die Lagerlöffeier. 

Auf den Lagerlöfabend am morgigen 
Sonnabend weiſen wir noch einmal hin. uch 
die im letzten Augenblick 1 freundliche 
Jujage der bekannten Berliner Bühnenjängerin 
Fräufein Margarethe Barthel, deren „in 
Kraft und Wohllaut prangende Sopranſtimme“ Olf 
fs allen denen, die fie hören durften, „als Mitt: 
erin ſeeliſcher Schwingungen“ eingeprägt hat — b 

iſt der Abend 1 1 0 nicht mehr ſo einheitlich, 
„wie er gedacht war. ir g auben aber nicht, daß 
die Folener den Veranſtaltern es verargen wer- 
den, wenn ſie Kinder von Schubert, Brahms, 

Schumann und Strauß als Umrahmung des Vor⸗ 
trages von Herrn Dr. Behrendt: „Heimat 
und Welt in Selma Lagerlöfs Leben und Kunſt“ 
zu hören bekommen. Hat doch die „grobe ſchwe⸗ 

e 


INH 
ISIS Poznań, unter dem Kino „Apollo“ 
ewſka, wohnhaft ul. Gzemjta 11 (fr. hat einen neuen größeren Transport echter 


Krankenkaſſe ſtehengelaſſenes Fahrrad Marke 
„Dürkop“, Mae 438. 
ma Tatra, ul. Dabrowſkiego 33 (fr. Große Ber: 
liner aoa, wei Magneten zu einem zwei- 
lindrigen Kra 
15 S. 24 und F. 5 2 R. 102 — 3. 268 119, im erhalten, gt in Anbetracht des nahenden 
oty. : 


ES Oſterfeſte 


iſche Volks und Heimatſchriftſtellerin, deren X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am INË 

Bücher jo viele Freunde bei uns haben, in die Sl März, 6.16 Uhr umd 18.03 DXN VOM 15. bis 25, März d, J. 
Seele ihres Voltes genau jo tief hineingelauſcht, Uhr. € | 
wie die deutſchen Tonkünſtlerinnen aus ihres ole] X Die Warthe ſteigt langſam weiter. Heut, zu äußerſt billigen Preiſen verkauft werden 


kes Seele heraus gelungen haben. Dak Frau Edith 


2 reitag, betrug der Waſſerſtand der Warthe | MA 0 
errnſtadt⸗Oettingen durch ihre aus 5 Bojen — 0.05 Meter, gegen —0.09 Meter PE Bitte u überzeugen 


oſenern ja bekannte Kunſt als berufenſte Dol- F 
meiiherin der Dichterin das Verſtändnis für fie a A 3 der Aerzte. In dringenden Fällen — — 
vertiefen und perinnerlichen wird. braucht an] wird ärztliche Sf in der Nacht von der „Bereit: NAIRN YA 
hielee Stelle nicht beſonders hervorgehoben zu 1200 der Aerzte“ ul. Bocptoma 30 (fr. Friedrich- ARRS 

) ilt. 


— — ſtra t en 
REN è 8 X Nachtdienſt der Apotheken vom 9. bis 16. Kraftwagen ganz aus dem Verkehr zogen. Es 
I I ee A ber Sar anaeigen. März: lian Grüne Apothele, Wroclawſta fond Dann raf eine Beet pilher Mer 
I ‚Hz, . ; retern der Droſchtenbeſitzer und dem z 
9 ur 1 2 rar in der ey Fr Mickiewicz⸗Apotheke, Mickiewicza 22; Lazarus: | präfidenten 222% fia der für den Fall der 
die e, Sonnt = u 17 55 Mis. au⸗ V. N, St. Lazarus⸗Apotheke Struſia 9; Wilda: Kronen⸗ unverzüglichen iederaufnahme des Autotaxen⸗ 
ea 1 27 p ls . DSa einen Saale Apotheke, Górna Wilda 61. verkehrs zuſagte, eine beſondere Kommiſſion 
a rd elifhen Wereinet N 0 dr nes X Rundſuntprogramm für Sonnabend, den zum Zwecke der Prüfung der ftrittigen Angele- 
Tohii u lee hau von *. dortigen Ri 16. März. 13—14: Zeitzeichen. Schallplatten⸗ . und eventuellen Feſtſetzung eines neuen 
elung deutſcher Künſtler, die ein fo e konzert. Börjen. 14.15 14.30: Rommunifate. | Droſchkenfahrtarifs zu ernennen. Hiermit er- 
cho in der Landeshauptſtadt gefunden hat. Bei 16.351705: Pfadfinderplauderi. 17.05—17.30: | klärten ia die Drofhtenbefiger vorläufig zu⸗ 
jeinen wiederholten lam am eifen in Italien] Engliſch für Fortgeſchrittene. 17.30-17.55: Rezi 10 telft und ließen ihre Kraftwagen nach 
at Dr. Horn eine ülle der chönſten Bilder ges tationen. 17.55—18.50: Für die Kinder. 18.50 | einer Pauſe von 30 Stunden wieder den gewohn⸗ 
Faack — er ijt ja ein Klar im Photo- bis 19.15: Beiprogramm. 19.1519 45: Geſangs⸗ ten Fahrdienſt aufnehmen. 
apbieren und beſizt wohl eine der reich. Quartett Bog 19.4520; Die Welt ber 
age Sammfungen von dchteiwwern die fi kette un e e . Aus dem Gerichtssaal. 
der pt in privater Hand befinden, Er wird berger Stadttheater, 23.29.30: Zeitzeichen 28.30 | CI Lilja 1. B., 14. Mär. Die erite Strafe 
i 


über „Das antite Rom“ ſprechen, zu dem bis 24: Sopran⸗Vorträge. 24—2: Nachtkonzert kam mer verurteilte die 


' 4 
a auch das altchriſtliche zählt — ein der Firma „Philipps“. Jendrejczat von hier wegen Körper. 


ema, das durch den kürzlich 960 oſſenen Frie⸗ 
den Na dem italieniſchen Staat und der 

äpſtlichen Kurie von aktuellſtem Intereſſe ift. — 

m recht vielen den Beſuch des Vortrages zu 
ermöglichen, wird kein Eintrittsgeld er⸗ 
hoben. Um aber die Koſten für Saalmiete, Hei⸗ 
zung, Beleuchtung, 9 uſw. zu decken, wir 
um entſprechende Gaben beim Ausgange gebeten. 


+ Schwerſenz, 14. März. Ein Bulle, der begangen an ihrem Ehemann, unter Zubilligung 


Straßen eine große Panik hervor. Auf dem fü lich 
Markt warf 2 1 Aah Wa je um, Mn Bern wegen der Trunkſucht des Mannes im ehelichen 
einen Ignatz Morawſti, der ihn erſchießen wollte, Unfrieden. Als der Ehemann eines Nachts den 
um. 255 ulle machte erſt Halt auf dem Eiſen⸗ zur Erwärmung der Milch für das kleines Kind 
. wo es dem Polizeipoſten gelang, ihn beſtimmten Brehnſpiritus austrinken wollte, kam 


X Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen £ es zu einer heftigen Szene, bei der der Mann fih 
Freitags Wochenmarkt waren der Verkehr Ache —— anſchicte, ſeine Han zu erſtechen. Die Frau ent⸗ 
und Bu ben e iT e e 174 aut. x ya re Aus der Wojewodſchaft Poſen. wand ihm das Meſſer und verſetzte ihm einen 


and ane iſt euj eigenen Wunſch auf ſtarb. 
de Basten eines befo u e ende i 
m eſtern nachmittag wurde in dem Jagdſchützer Briefkaſten der Schriftleitung. 
Walde ein etwa fi nf Tage altes Kind rinnen neee enheiten 
weiblichen Geſchlechts lebend aufgefun⸗ e mn iet ` 10 
den, das in Lumpen eingewickelt war. Es wurde Autobus. Zwar wiſſen wir viel, doch an 
der Polizei übergeben, die eine energiſche Unter wir nicht alles wiſſen. Unter die letztere Rubri 
ſuchung nach der unmenjalicen Mutter einge- gehört die Ausſicht über den Ausgang eines even- 
leitet hat. — Die feit einigen Tagen als ver⸗ tuellen Proze en i ? 
mißt gemeldete Klara Fölinang wurde „ W. W. in L. Wir werden Düne mannigfachen 
etzt auf dem hieſigen Bah angehalten und Anfragen, ſoweit un erſt dann beantworten, 
denn El Rn — zu rt. — Ein Herr menn Sie ſich dur inſendung i 
machte in einem hieſigen date eine „nette eine als Leſer unſerer Zeitung ausgewieſen 
F „ die ihn fo be 7 i 
i 


M. B. in 3. 
zauberte ral er gar nicht bemerkte. wie e Gal Nied betrogen. 2, Im allgemeinen hat der 


und Ges 
40, Zwie⸗ 

h ru⸗ 
ken 15, Aepfel 40—70, Mohrrüben 20—25, Wir- 


u 
A 0, geräucherter Speck 1,80—1,90, 
weinefleiſch 1,4 160 Nindfleiſch 1802 00, 
löfleiſch 1,40, Gan: ch 1,50—1,60 zl. Fer⸗ 
ner jtete eine Gans das Pfund 1,60—2,00, eine 
2—15. — Auf dem Fiſchmarkt koſteten bei 
ſchwacher Zufuhr Karpfen 2,60—3, Zander 2,50 
bis 3, g te 1,20—2, Schleie 2—2,50, Bleie 1,40 
bis 2, Barſche 0,80—1,40, Weißfiſche do—80 gr. 
X Die elektriſche Beleuchtung verſagte am 
Donnerstag kurz vor 7% Uhr abends wieder 
einmal. Erſt kurz nach 94 Uhr, alfo nach 
etwa zweiſtündiger () Dauer, konnte 
man auf den Beleuchtungserſatz der Stearinker⸗ 
zen wieder verzichten. Wenn man dieſe andau⸗ 
ernden, höchſt fatalen Unterbrechungen der elet- 
triſchen Beleuchtungen auch auf das Konto der 
ganz abnormen gegenwärtigen Verhältniſſe zu 
ſetzen geneigt iſt, ſo iſt der Wunſch, daß dieſe 
Störungen endlich weniger werden, nur zu be⸗ 
rechtigt. j 
Die ſtädtiſchen Badeanjtalten find zum all: 
5 Pebrduch geöffnet prias ala ” 
Berpflichtu r Annahme von Kleingeld 
2 Antes. N m Sinangbehärben haben ale 
Ind, on oe daran erinnert, 11 
n 


fe ma ean und hatle das] Mieter das Recht, die von ihm angelegte elet- 


e diebiſche Perſon feſtgenomen wer⸗ 


ch außer den Mitgliedern und deren Da zig 

amilien eine große Anzahl Gäſte, Freunde und | tet alle 1 

önner des Vereins hierzu eingefunden. Das |pieje veröffentlichen. Der geitpuntt der Ver⸗ 

gt wurde durch einen Vorſpruch eingeleitet. dk ichung richtet ſich nach 

s f Statut aT C sisih ag in 
m 


h eifall 
are. orgte für das leibliche „Monitor Polſti“ und neuerdings auch in der 


Wo er ; 5 i 
Lichtbildervortrag über Oberbayern beſchloſſen. | henzei Meile, „Praemyfi i Handel“ erfolgen. 
a i innen im Statut noch andere er 


nd, von den Intereſſente 
ilber ohne jede Einſchränkung anzu⸗ 
nehmen. In verſchiedenen Aemtern hatten ſich 
die Kaſſterer geweigert, größere Geldbeträge in 
Kleingeld anzunehmen. 
X Ordensverleihung. Das Goldene Verdienſt⸗ 


yroböw. Cez 
318 
Zloty und eine Wurſt. Dann von 


ieb das Weite. Als Täter wurde 
* ngia Knecht Hermann Kaczmarek 


kreuz ijt dem Landwirt Makſomiljan Wers| aus Friedenhorſt feftgenommen und den Gerichts⸗ Ein e andt 
= var i aus Lenſchütz, Kreis Poſen, verliehen behörden übergeben. Ruta wurde in ſchwerver⸗ e ee 190 riani A 


letztem Zuſtande in das Kreiskrankenhaus in 
Neutomiſchel eingetieteri. a E 

* Samter, 13. März. Auf dem Gute Wier z.] Der Eintritt des Tauwetters hat auf We abe 
Haczemwo des Grafen Konftancji Kackiei|und Stegen Zuſtände hervorgerufen, die auf den 
brach am Donnerstag Feuer aus. Es brannte Namen „Parabieſiſche Juſtände“ ganz gewiß 
ein mit Stroh gebedtes . feinen Anſpruch erheben dürfen. Dort, wo 
nieder. Das Feuer wurde durch den fehlerhaften nee⸗ und Elsmaſſen glücklich aufgelöst 
Schornſtein vͤrurſacht. Haben, ift der Schmutz der f in den drei Winter⸗ 


Verantwortung.) 


X Diplomprüfung. Das Diplom der Rechte 
mit dem Titel Magier er it Ke at te > 
Radziejewo, Wojew, Warſchau. 

X Aufklärung eines Einbruchs. Die Ein⸗ 
brecher, die bei der Firma Molenda am Petri⸗ 
platz in dieſem Winter Stoffe geſtohlen hatten, 
wurden ermittelt, und es wurden ihnen für 1000 

loty Waren abgenommen. und der geſchädigten 

N a lee i 2 

x Ein betrügeriſcher Bur r Inhaber 
der Firma Orlen Lucian N. ers wohn⸗ 

a „ Motejti 34 (fr. Neue Garten trabe), 

te einen Laufburſchen 8 der ſich als 


* Graudenz, 14. März. Die Zahl der Ar⸗ fahr, auszurutichen. Ein r gerade: 


ah ekt an dem 

3. bis 9. an um 346 Perſonen zu und beträgt |n ord w e ft en Zugang zum Poſt⸗ 

nwärtig 14 499. Davon entfallen auf Thorn amt 3, in Lazarus e t, wo infolge 

K Sal Szafranſti, ul. Mateckiego 17, aus: 110 Grauden 
ab. 


s er eines Tages mit 50 3toty eine Edingen 825, Stargard 615 und Berent 527 Mr- Weges 
Sachen begleichen folle, fam er nicht mehr Sine Ben ef | 
wieder. Er hatte einen falſchen Namen und 
eine falſche Wohnung angegeben. 
Einbrecher ſtatteten in der vergangenen 
Nacht dem Kontor der Dachpappenſabrik von . 
Oskar Beder, St. Martinſtraße 59, einen Be⸗ die Tarifüberjhreitungen eine Strafe von 30 21 — 
ſuch ab. Sie gelangten durch Nachſchlüffel in für den einzelnen Fall feſtgeſetzt war. Nach Sage Fülmſchau 
die Kontorräume, knabberten einen maſſiven] der beſtehenden Beſtimmungen konnte die Geld⸗ 8 . 2 
Eiſenſchrank auf und entnahmen ihm einige buße aber nur von den Droſchtenchauffeuren, = Das Kino „Apollo“ bringt ur ein 
hundert Zloty. Wohl aus Merger über die ge- nicht von den Inhabern jelbit erhoben werden. Doppelprogramm; zunächſt Der Saphir der 
ringe Beute zerſtörten fie einige wichtige Akten. an olgedeſſen Troht die ſtädtiſche Behörde, daß fie Lady Nohejter“. Das Stück müßte eigent- 
Die Büroräume machten am Morgen nach dem bei weitere T verletzung den Beſitzern der us heißen „Der Kampf um den Saphir uſw., 
Einbruch den Eindruck einer wüſten Trümmer: Autotaxameter die Kanzeflon entziehen werde. und zwar der re nahen Eigentümerin mit 
itte 


Hierauf antworteten dann dieje, in dem fie ihre einer verwegenen Räuber 


15 5 Vorgehen des Magiſtrats 


ande, in dem die Lady 


Schützen 13, erhalt ; Rum: | kS: j N 
an ae kaaien du baben; dejen ur „ TEHER AN“ 


aus dem Schlachthof F war, rief in den mildernder Umſtände zu 2% Jahren TIR 


* Bromberg, 14. März. In den NRuhe:|Stii in den Leib, an deſſen Folgen er bald dar⸗ 


in Jarot 
a“, 


12 re graen 10 Uhr abends wurde auf dem Wege tungen für die Vers jenttihung Tetgelest werden. 


ng nur die preßgeſetzliche | 9. 


— 
Aus der Wojewodschaft Pommerellen. fund man läuft auf den Bürgerſteigen ſtändig Ge 


„[deutſchland: Meiſt ne 


Kirchliche Nachrichten für die Evangeliſchen Poſens. 
Sonntag, 17. März Kirchenkollekte für die 
Blindenfürſorge. 
Kreuzlirde. Sonntag, 17. März. 10 Uhr: 
Gottes dienſt. P. D. Greulich. 11½: Kindergottes⸗ 


Paſſionsgottesdienſt. Derſelbe. 
St. Paulitirche. Sonntag, (Judica) 17. März 


1110 Uhr: Gottesdienſt D Staemmler, 114: Kinder 


gottesdienſt. Derſelbe. Donnerstag, 21. März. abends 
8 Uhr: 6. Paſſionsandacht in der Kirche. P. Hammer. 
Freitag, 22. März, nachm. 5 Uhr: Sitzung der 
Arbeitsgemeinſchaft der Frauenhilfe von St. Pauli im 
Sigungszimmer. Amtswoche D. Staemmler. 

St. Lukaskirche. Sonntag, vorm. 10: Gottes- 
dienſt. P. Hammer. 

Morasko. Sonntag, 3 Uhr: Gottesdienſt. 
P. Hammer. 

N Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt, 
Sup. Rhode, danach Kindergottesdienſt. Monta g. 
4½% : Frauenhilfe. Tee⸗ Nachmittag. Mittwoch, 
6%: Paſſionsgottesdienſt. 

St. Matthäikirche. Sonntag. 10 Uhr in der 
Kirche Gottesdienſt P. Brummad. 11%: Kinder⸗ 
gottesdienſt. Dienstag. 5: Bibelſtunde. 8: Kirchen⸗ 
chor. Freitag, 8: Paſſtonsandacht. - 

Saſſenheim. Sonntag, 4%: Gottesdienſt, 


d | P- Brummad. 8: e Mittwoch, 
e. 


6: Jugendverſammlung. 8: Bibelſtun 

Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend, 
abends 8: Wochenſchluß. P. Sarowy. — S onntag, 
10: Gottesdienſt. Derſelbe. 

Ev.-luth. Kirche, Ogrodowa 6. Freitag (heute), 
7%: Paſſionsandacht (Vereinszimmer). P. Dr. Hoff⸗ 
mann. — Sonntag (Judica), 10: Predigtgottesdſenſt. 
b. Dr. Hoffmann. 11%; Kindergottesdienſt, derſelbe. 
Mittwoch, Kirchenchor fällt aus. Donnerstag, 
3%: Frauenverein. Freitag. 7½: Paſſionsandacht 
(Vereinszimmer). P. Dr: Hoffmann. 

Evangel. Verein junger Männer: Sonntag 
8: Der Zug nach dem Oſten (Bürger und Bauern). 
Montag und Mittwoch 8: Poſaunenchor. Donnersta 
7%: Sin gſtunde. 8 ½: Bibelſtune. Sonnaben 
T/a: Turnen. 

Evangeliſcher Jungmäbdjenverein. Sonntag, 4%: 
Sonntagsverein. — Monta g. 8: Bibelſtunde. 
(P. Brummack) für beide Gruppen. Freitag, 7⁄3; 
Lautenſtunde. Sonnabend 4%: Jungſchar. 

Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 
Chriſtuskirche, ul. Matejki 42). Sonntag, 54; 

ugendbundſtunde E. C. 7: Evangeliſation ill. 
12 Bibelbeſprechung. Jedermann herzlich elaben. 
Baptiſten⸗Gemeinde, ul. Przemyſſowa 12. Sonn⸗ 
tag, 10: Predigt, Kandt. Kluttig. 11½;: Kinder⸗ 
lesdienſt. Nachm. 4½ Predigt. Randt. Kluttig. 
bends 6: Jugendverein Donnerstag, abends 
8: Gebetandacht. e 

Murowana Goslina. Sonntag, 10 Uhr: 

Leſegottesdienſt. 


ſchließlich, nachdem ſie ſich tapfer 1 pe e 
n 


Am Sonntag hat Warta die NKattomiger 
„Pogon“ zum Gegner. Das letzte Trainingsſpiel 
der Grünen vor dem ae egen die Lodzer 

r 


Turyści“, die am 24. erlommen, ie 
Ober chleſter liefern immer einen harten Kampf. 
Uebrigens ijt „Pogoń“ ein etwas zu Unrecht 


er Ligakandidat. Das beginnt um 
r. 

ie Meiſterſchaften der Poſener A-Klaſſe bes 
innen am Sonntag. on“, die den vorzüg- 


dem Waxtaplatze um 11 Uhr age anne 


a 


der dortige O. K. S. und die Gneſener „Stella“, 

ſchin die Poſener „Sparta“ und „Wit: 
torj 

Siehungslifte * 
der 18. Polniſchen Klaſſenlotterie. 
5. Ziehungstag — 5. Klaſſe. 
3i (Ohne Gewähr.) y 

50 000 A auf Nr. 15288. : 
15 000 zł ai Nr. 34070 132449. 
10 000 z} auf Nr: 122695. 
5 A auf Nr. 4685 22786 31240 34340 74341 


3000 auf Nr. 52255 76748 86199 99620 101185 
117048 139648 147373. 
2000 M auf Nr. 28372 50415 122896 125522 


144851. 

1000 zł auf Nr. 8717 9818 10506 24438 25919 
27166 36322 40843 58033 58214 65591 67865 68012 
71286 75681. 75682 77756 91221 106534 12313 
127554 134655 141839 159276 166912. 


Wetlervoransſage für Sonnabend, 16. Mirz. 
= Berlin, 15. März. Bür das mittlere Nord- 
belig, trübe, nur vorüber⸗ 
gehend etwas Aufheiterung. Zagestemperaturen 
etwas Über Null. — Für das übrige Deutſchland: 
Im Nordweſten wolkig bis heiter, ſonſt vorwie⸗ 
end nebelig, trübes Wetter, vielfach ſchwache 
achtfröſte, nirgends Niederſchläge von Beden- 
tung. 5 


(Schluß des redaktionellen Teils.) 


oſſenden Frauen und jungen Müttern ver- 
hilft das natürliche „Franz + ‚Sole‘; Bitterma jer 
u geregelter Magen: und Darmtätigteit. ie 
auptvertreter der neuzeitlichen Frauenheiltunde 
aben das Len Fader a aa er in einer ſehr 
roßen Zahl von Fällen als ra h, zunerläjfig und 
ale wirkend erprobt. Zu vl. D 


in Ap. u. Drog. 


Nr. 63 


— — 


Mit Wirkung vom 29. Januar 1929 sind bekanntlich 
dem Verordnungswege Ausfuhrprämien 

für Bacon und Schinken in der Form eingeführt wor- 
den, dass bei der Ausfuhr von je 100 kg Bacon oder 
Schinken (auch in hermetischer Verpackung) auf die 
Mportzölle für aus dem Ausland bezogene Mate- 
eu zur Herstellung dieser Waren 15 zł vergütet 
Werden. Zu dieser Verordnung sind jetzt im „Moni- 
tor Polski“ (Nr. 41) mehrere Ausführungs- 
bestimmungen erschienen. Danach sind zur 
teilung von Ausfuhrauittungen, die auf Grund von 
Bescheinigungen des ndelsministers ausgestellt 
Werden, sowie zur Annahme dieser Quittungen bei 
‚Ser Entrichtung von Importzöllen nur die Zoll- 
mter in Bromberg, Odingen, Kattowitz, Lemberg, 
osnowitz, Dirschau, Warschau sowie ein von der 
“olldirektion in Danzig zu bestimmendes Zollamt cr- 
h tigt. Falls die Zollabfertigung bei einem Ins 
andszollamt durchgeführt worden ist, können die 
Ausfuhrguittungen erst ausgestellt werden, wenn die 
estätigung der Warenausfuhr durch das in Frage 
ommende Grenzzollamt vorliegt. Wenn bei der 
ollrevision ein kleineres Gewicht festgestellt wird, 
als in der Bescheinigung des Handelsministeriums 
angeführt ist, so erteilt das Zollamt die Ausfuhr- 
Quittung nur über das festgestellte Gewicht. Da- 
gegen wird bei Befund eines grösseren Gewichts die 
Ausfuhrquittung nur über das in der Bescheinigung 
angegebene Gewicht ausgestellt. In Fällen begrün- 
deten Verdachts kann eine nochmalige Revision der 
in einem inländischen Zollamt abgefertigten Sendung 
durch das Grenzzollamt vorgenommen werden. Eine 
Sondere Bewandtnis hat es mit den Beschei- 


A e e e eee 
eser is e Regier e- 
str des Exportverbandes 1 


ebungen 
Baconfabriken entgegengekommen. Die Baconindu- 
Strie, die noch verhältnismässig jüngeren Datums ist, 
‚bemüht sich namentlich auf dem englischen Markt, 
der an das dänische und irlän. 
ist, festen Fuss zu sher wurde aher das 
Bolnische Baconprodukt zumeist im Preise niedriger 

S das dänische und irländische notiert. 


Die R ü ck- 
Srgütung der Zölle soll daher nur bei 
Schlechter englischer Marktlage erfolgen, 


so 
eisen auf dem englischen kte zu * 5 
Zeit der schlechten Konjunktur wird durch das 
fe ndelsministerium auf Antrag der Baconfabriken 
estgestellt, Bei guter Konjunktur auf dem 

Englischen Markt werden also die Zollvergüt 
nicht erstattet, sondern für die Zeit des Sinkens der 
reise auf dem englischen Markt in einem Fonds 
eponiert werden. Gleichzeitig haben sich die Bacon- 
®xporteure verpflichtet, auch bei ungünstiger Markt- 
ein gewisses Minimum des Exports aufrecht zu 


einen Ausgleich gagonäber den 2 
e 


en. ann einen gewissen Waren» 
dende rd durchführen. Handelsministerium 
at nun insofern die Möglichkeit einer Kontrolle 


die Zollämte 
auf Grund von Bescheinigungen des Ministeriums 
n erteilen 


in einer Zeit 
englischen Markt gute Preise 
erhält in Zukunft die benötigten Beschei- 
durch das Ministerium nicht mehr, Es 
Anteri keinem dass diese Massnahmen 
zur Förderung des rts wesentlich beitragen 
Werden. Der Danziger Bacon-Exportverband ist 

Zusammenhang mit der vor einigen Tagen er- 
— Danzig-polnischen Verständigung über Ex te 

die egelung des Baconexports 


— — 


Reorganisation der polnischen Schafzucht. 


Tagen fand 5 


Landwirtschaftsministerium 

der heimischen Schaf- 

die fung einer Spezialkom- 
wurde. Zu den Arbeiten dieser 
wird in erster Linie die Aufklärung zur 
einer diekeren Wolle gehören, die sich als 


Staatlichen Agrarbank 
Wirtschaftsbank gestützt werden. 
— ieber Ge 

Grenze. 


eschmuggel an der pol- 
er Getreideschmuggel an 
ischen Qrenze nimmt infolge der 


Bei 
" erbanden aus Russland hoh 
Pr $ verfügbaren Roggenmengen ‘ani "and 
En 3 8 Ben 
$ er 
ro en Roggens 
Auslande. 


die Mehlvermahlungsvorschritten 
Ein Delegierter des Innenministeriums 


f 


deausiuhrkontingente für Dan- 


V Zusätzliche Getrel 
Ax. Von der Regierung der Freien Stadt 
Wusätzliche reie A kontingente für — 


Waren worden: Kieie 2000 to, Oelkuchen 
eizen 500 to und Hafer 50 to. Diese Kon- 
gelten bis zum 31. März 1929. 


ne 
Märkte. 


Getreide. Posen, 15. Marz. Amtliche 
Notierungen für 100 kgin Złoty fr. Station Poznań 
Richtproise: 


— 47.50 
MIO sanieren near eier j sn 

Ro — „ e nimda 30-34. 

Amasar :. t. ... 88 


7 r 33.25—34.25 


Wesenmab (70%)nach amtl. Typ 49.25 
W. S h % “nn. 0. 66.25 — 70.25 
ES fizenkleie „ „ „6 6 „60 6 6 6 27.00 - 28.00 

Roggenkleie nunnnnnnnnnnnennn 25.25 — 26.25 
ommerwicke “nennen. * PENN 
ä 59595ꝙ5 60 00 43.00 
Velderbsen 5 45.00 — 48.0, 
n „54 64.00-69.00 
... 55.00 — 60. 0 

y u D na 
e nem 00 - 26.00 

Ge 15 32.00 —34. % 


eng 


ear schau. 14. März. Notierungen der Ge- 
im de~. und Warenbörse für 100 kg franko Warschau 
92 Markthandel: Roggen 36.25—36.50, Weizen 51 bis 
ci raugerste 35.50—36, Grützgerste 34.50——35, Ein- 
k tshaler 38. Viktoriaerbsen 68—80, Feld- 
Kaen 4552, roter Klee 160—190, weisser 240—290, 
zen della“ 58.50—50.50, Blaulupine 23.50-25.50. Wei- 
og ehl 6äproz. 73—74, Roggenmehl 70proz, 19-50, 
ao skenkleie 25.50—26,50, mittlere Weizenkleie 30 his 
90.88. bessere Sorten 32--33, Leinkuchen 49.50 bis 
0, Rapskuchen 39.50 —40. Umsatz durchschnittlich. 
mberg, 14. März. Ausser einigen kleinen 
üssen in Gerste ist hier die Lage sonst unver- 
besonders beste 


i Weizen, # orten, werden 
Mng mer noch gesucht. Tendenz behauptet, Stim- 
ade . Braugerste 36.287.285, im Börsen- 

loko Ladestation. 


Zur Ausfuhr von Bacon und Schinken 


e Produkt gewöhnt | k 


in — immer schärfere For- 
polnischen Bauern kaufen orga- — 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 
Bank Polski. 


Bilanz der 


Aktiva. 


Passiva. 


Reservefonds 
Sofort 


Verpflichtungen: 


Notenumlauf 


ist in der ersten Märzdekade nicht einheitlich. 


Valuten um 6.42 Millionen. Die 
um 0.41 Millionen auf 816.70 


bemerkenswerterweise das echselkonto um 2.72 
zu. 


um 3.96 Millionen. 


Millionen zurück, während sich die privaten 
Giroeinlagen um 1981 Millionen erhöhten. Der 
N‘o‘t‘e'ntu'm‘l'a'uff verminderte sich um 32.90 Mil- 


Kattowitz, 14. März. Inlandsweizen 46—47, 
Exportweizen 47—48, Inlandsroggen 37—38, Export- 
roggen 41--42, Inlandshafer 36--37, Exporthafer 
40,50—41.50, Inlandsgerste 49—50, Exportgerste 
4041, iranko Empfangsstation: Leinkuchen 33-54, 

enblumenkuchen 51—53, Weizenkleie 32—33, 
oggen 30-31, Stroh lose 9.50—10.50, Heu lose 


27—28. Tendenz ruhig. 

Lodz, 14. März. In den letzten Tagen war die 
Tendenz hier fester, hauptsächlich für Weizen. Das 
Angebot war in fast allen Sorten ausreichend, aber 
die Nachfrage gleichfalls rege. 
gungen sind unverändert, gute Kunden erhalten län- 
geren Kredit, während andere Käufer bar zahlen 
müssen, Hier wird angenommen, dass die Preise 


„tür Weizen und Hafer weiter steigen werden, um 


so mehr, da auch der Weltmarkt diese Artikel höher 
bewertet. Weizen 4949.50, Roggen 34—34.50. Für 
Hafer ist die Spanne bei den Notierungen sehr gross. 
Futterhafer wurde mit 34.50--35 und Saathafer mit 

Für Grützgerste wur- 
34 zl und 


EM Pr an 36-37 und sogar 
stellenw ordert. 
L ab J. 14. Marz. Die Lubliner Getreidegenos- 


senschaft notiert: Roggen 3737,50, Weizen 33—34, 
Braugerste 3535.75, Hafer 36-37 21 loko Lade- 
station, Tendenz steigend. 


erlin, 14. März, Getreide- und Oelsaaten für N 
1000 kg, sonst für 100 kg Goldmark. Weizen: | p 3 
märk, 225—228, März 240. Mai 243.5, Juli —. Ten- Dr.RomanMay 107.00 [103.008 


denz ruhig. Roggen: märk., 206-209, März 219, 
Mai 228, Jun 234. Tendenz ruhig. Gerste: Brau- 
gerste 218—230. Futter- und Industriegerste 192 bis 
. Hafer: 19 „ Mais: loko Berlin 7. 
Weizenmehl: 2614—3014. Roggenmehl: 27429. 
Welzenklele: 15.5—15%, _Weizenklelemelasse: 15.1 
bis 15.2. Roggenkleie: 14%. Viktorlaerbsen; 43 bis 
49. Kleine Spelsgerbsen: 155 Futtererbsen: 21 
bis 23. Peluschken: 25.5—26%. Ackerbohnen: 
bis 23.5. Wicken; 29-31. Lupinen: blau 16.517. 
laaa as. iania aiea, Fre 
ue R . 6. kuchen; el a 
schnitzel: 14.6—14.9. dann 222. 


toftelllocken: 70. 

Produktenbericht. Berlin, 18. März. Das in- 
ländische Angebot von Weizen und Roggen zur promp- 
ten Waggonverladung hat sich immer noch nicht ver- 
stärkt, die Mühlen bekunden weiterhin Nachfrage und 
bewirkten auch leichte Preiser „ Umsä 
blieben h gering. 
zur 


gebot von Kahnweizen und-Roggen per rts- 
eröffnung findet weiter nur w Interesse. Am 
Lieferungsmarkt erga sich 


namentlich für den laufenden 3 eis en- 
mehl zur prompten Lieferung hat sich die etwas leb- 
haftere Konsumnachfrage erhalten, sonst liegt der 
Mehlmarkt nach wie vor sehr still. Hafer ist keines- 
wegs reichlich 
Preise, während der Anschaffun sehr 
vorsichtig zu Werke geht. Gerste fast gänzlich ver- 
nachlässigt. 

Die Notierungen des Posener Viehmarktes lagen bei 
Redaktionsschluss. noch 2 vor. 

Butter. 14. März. Amtliche _ Notie- 
rungen frei Meierei, Fracht und Gebinde zu Käufers 
Lasten: 1. Sorte 1.76,,2. Sorte 1.67, abiallendere 
Sorten 1,51 Rmk, für kg Tendenz fester. 

Leder, Häute und Felle. Wilna, 13. März. Grosse 
handelspreise der Gerberei Derma in Wilna: leichtes 
Rohmaterial 212.50 zł, schweres Rohmaterial 206 zł 
für 100 kg nur gegen Barzahlung, leichtes und mitt- 
leres Sohlenleder 1.05 Dollar für 1 kg. Kruppleder 
1. Sorte 1.25 Dollar, 2. Sorte 1.22 Dollar, 3. Sorte 
1.20 Dollar für 1 kg bei Wechselkredit bis zu zwei 


Monaten. 

Lublin, 13. März. Am hiesigen Häute- und Fell- 
markt ist die Lage unverändert. Die Nachfrage hält 
sich in sehr engen Grenzen. Notiert wird: Rinds- 
felle 1.80—2 zl, Kalbsfelle 10—11, Rosshäute 30 bis 
31 zł je Stück. Tendenz scwach. é 

Naphtha und Naphthaerzeugnisse. Borys‘aw, 
14. März. Der Preis für Rohnaphtha ist unver- 
ändert, im Schacht „Petain“ in MraZnica werden 
mit dem System Kazimierz Stein mit Na 
die Bohrungen fortgesetzt. Die Tagesproduktion ha 
sich in diesem Schacht auf zwei Zisternen täglich 
erhöht, 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 14. Mirz, 
Das Handelshaus A. Gepner, Grzybowska 27, notiert 
für 1 kg in Złoty: Bankazinn in Blocks 11,50, 
Hüttenblei 1.15, Hüttenzink 1.40, Antimon 2.25, Alu- 
minium 4.40, Zinkblech Grundpreis 1.68, Kupferblech 
4.80, Messingblech 3,80.-4.20.. 

Kattowitz, 14. März. Der Preis für Roheisen 


ändert. 


sold in Barren und Münzen. LETETTE 3 3„ͤù 
Gold in Barren und Münzen im Auslande 


Silber nach dem Goldwert s.nn..nn.a0nne.n.nnnenannnennt. 
Valuten, Devisen usw.: 


Schulden des Staatsschatzes z ssCisCsiisLiss Lide. 
Immobilien — ůũ ͤũ ˖ .: „6„%„%%„„„„„ „„ „„ „„„„„6„„ „„ 
Andere Aktiva —2—3*2ũö :x „„ „„ 4 „„ „„ „„ 


unf! RER D A EN 


a) Girorechnung der Staatskasse PEUTELTET ERLITT 
b Restliche Girorechnung „44414 
RR | Konto tür EN, aaa ann 
d Staatlicher Kreditiands, sieges can nase ng nenne tesan 
e) Verschiedene Verpflichtungen 
„ „ „ d d e e e e e ee ee e ee een eee 
Sonderkonto des Staatsschatz ess . 
Andere PaR“v dW ͤ—ͤ—ͤ— . L[—œ——— V 3 Q2BA 4 


Wechseldiskont 8 Proz., Lombardzinsiuss 9 Proz. 


Die Entspannung nach der normalen N 

61 
aum veränderten Goldbestände nahmen die 
deckungsfähigen Devisen um 6.35 Mil- 
lionen ab und ebenso andere Devisen und 
gesamte 
Kapitalsanlage verminderte sich unwesentlich 
illionen, darunter nahm 


Millionen auf den Rekordstand von 662.92 Millionen 
Die Lombarddarlehen verminderten sich dagegen 
Die sofort fälligen Ver- 
flichtungen erhöhten sich nur um 11.48 Mil- 
ionen, und zwar ging das Staatsgiro um 6.10 


OAAS O BOSSA — ——— — 2 ——7r—— ——-—-— 


Die Zahlungsbedin- 


anteboten, die Abnehmer halten auf — 
Konsum 


Sonnabend, 16. März 1929 


Amtliche Devisenkurse. 


10. 3. 29 28. 2. 29 e 
. . „ . 10 U) 9 rie 
dute] e 

629255 922. 9 9 * 0 n — — pen — 
979 883.81 824 337.32 | fene PR a ASRA HER 
le siul ae 

14718023412 | 183601 292.15 | Bae. s 2.2: i| atza] 38] ajas] asn 

217 089.53 r ek 4664| 46.86 4662| 4684 

662 918 207.25 660 194 862.65 1 ... 5 2 an ES aE 

80 541 959.69 84 498 761.97 | Zurlen | 171 0 171.95 | 171.08 | 17195 


3537 367.46 3 177 977.11 


69 704 616.74 69 242 505.63 *) Ueber Lundon errechnet, 

25 000 000.— 25 000 000.— Tendenz: nicht einheitlich. 

20 000 000.— 20 000 000.— = i 

73 715 320.95 797713 099.60 Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 15. März, 13,30 Uhr. 
Im heutigen Vormittagsverkehr herrschte eine be- 
merkenswert lebhafte Umsatztätigkeit und Festigkeit. 


| 2243 294 835.16 | 2262012 921.38 


150 000 000.— 150 000 000.— | Die Kritik am Hilferdingschen Etat, die augenblick- 
100 000 000.— 100 000 000.— | liche Beratung desselben” liessen die Hoffnung auf- 
i 8 an 8 5 e ar 

35 rtschaft nicht verlangt werden würden, die Nicht- 
11 5 0 ya 209 NOMET erhöhung der Londoner und New Yorker Diskontraten 
34.000 000. 34.000 000. Se 8 man grube 5 N n 
rd À I | Besserung der internationalen Geldmarktlage rechnen 

17 256 659.60 17 256 659.60 | zu können, zumal ein Ausspruch des amerikanischen 
9 245 132.63 11 359 702.17 | Schatzsekretärs Mellon vorlag, nachdem dieser noch 

1 215 889 530.— 1248 791 110.— | innerhalb dieses Jahres niedrige Geldsätze erwartet. 
5 000 000.— 75 000 000.-— | Ferner setzten eine Erhöhung der Eisenquote im inter- 
97 365 660.54 94 766 066.59 | nationalen Rohstalilkartell, eine weitere Steigerung 


der Kupferpreise von 20% auf 20% und feste Aus- 
landsbörsen ein. Demgegenüber brachte der offizielle 
Börsenbeginn eine Enttäuschung. Es machte sich das 
Fehlen neuer Kauforders fühlbar, nur für einige 
Spezialpapiere bestand wieder Auslandsinteresse, und 
an den meisten Märkten hatten die hohen Vormittags- 
kurse sogar Angehot hervorgerufen, das nur zu niedri- 
geren Kursen Aufnahme fand. Dadurch gingen fast 
alle Gewinne des Freiverkehrs wieder verloren, und 
die Veränderungen gegen gestern waren im allge- 
meinen nur noch gering. Relativ fest eröffneten 
Schubert und Salzer, Hacketal, Hugo Schneider, 
Hirsch Kupfer, Bemberg, Spritwerte, Svenska, Essener 
Steinkohle und die meisten Elektropapiere. Auch nach 
den ersten Kursen überwog die Abgabeneigung und 
die Abschwächungen setzten sich an den meisten 
Märkten fort. Feldmühle, A. E. G., Karstadt und 
Svenska lagen verhältnismässig widerstandsfähig, 
während sonst bei den meisten Papieren Abschlüsse 
nur zu bis zu 1 Prozent unter Anfang gehenden 
Kursen zustande kamen und bei Papieren, wie Sie- 
mens, Bemberg usw., die Rückgänge bis zu 4 Prozent 
betrugen. Anleihen ruhig, Neubesitzanleihe Jeicht er- 
holt, Ausländer geschäftslos, Bosnier bis Prozent 
höher, Pfandbriefe meist leicht nachgebend. Devisen 
unverändert, Pfund schwächer, Spanien weiter fest. 
Geld blieb zimlich gesucht, Tagesgeld 64%—8% Pro- 
zent, Monatsgeld 74--8% Prozent, Warenwechsel 6% 
Prozent und darüber. 

“Anfangskurse) Terminpapiere, 


4 243 294 835.16 2 262 012 921.38 


lionen. Das Deckungsverhältnis erfuhr infolge der 
Notenrückilüsse eine geringe Besserung. Die reine 
Golddeckung beträgt 51.13 Prozent (49.77 Pro- 
zent, de Deckung durch Gold, Silber und 

eckungsfähige Devisen beträgt 95.44 
Prozent (93.41 Prozent), die Deckung des No- 
tenumlauis und der sofort fälligen 
Verpflichtungen erhöhte sich auf 63,73 Pro- 
zent (63.32 Prozent). 


Der Umlauf an Stautskassenscheinen 
zeigte am Ultimo Februar folgendes Bild (in Klam- 
mern der Stand am 20. Februar); Staatskassen- 
scheine 89.9 (85.3) Millionen, Silbermünzen 
(Ein- und Zweizlotystücke) 80.7 (80.2) Millionen, 
Nickel- und Bronzemünzen 60.5 (59.3) Mil- 
tionen, zusammen 231.1 (224.7) Millionen. 


(Schlusskurse) P osener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


Notierungen in % n 


8%/ staatliche Goldanleihe (100 G.-złt) . . 
5% Konvertierungs-Anleihe (100 zt), . 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken), 
6% Dollar-Anleihe 1918/20 (100 Dollar) 


do Pfandbr der staatl. Agrarbk, (100 Gr) Dt, R.- Bahn 5⁰ 2 
7% Wohn. ovg: d. St, Posen (100 Schw. Fr.) 28. erb 168.00 rd 
8 „ Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zl)v.J,1926 135.50 


8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-z1) V. J. 1927 Er 


89% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) Hansa 123.00 
40% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 zt) Nordd, Lloyd. 212,00 
Notierungen je Stück; Al. Dt. Kr. Aust 209.00 
6% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) Barmer Bank 104.62 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) BerLHls,- Ges 119.12 
Sale Posener Vorkz..Prov.Obigat. vo Mk.) Com.u.Pr,-Bk. — 
e Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) Darmat. Bank 118.12 
8%, u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. 12 Mk.) Deutsch. Bank 123.75 
5% Prämien-Dollaranleihe Serie Dollar) Dise.-Ges. . — 
4% Prämien - Investierungsanleihe (100 G. -2ʃ A 3 =. 
Tendenz: ruhig. Schulth, Patz. 401.00 
Industrieaktien. . 
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G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschäft = ohne Ums en . 
Der Zioty am 14. März 1929, Zürich 58.30, New Ablös,-Schuld ohne Auslosungsrecht . . > 
York 11.25, Budapest (Noten) 64.10 —64. 40. Mailand 


214.25, London 43.29, Bukarest 1872, Prag 378, Wien 


79,.65—79.93, 

W. Im aten Bankverkehr zahlte man 
am 15. gi Ao 1 lar 8.87.—8.88 zł, 1 engl. Pfund 
43.08 zł, 100 schweizer Frank 170.75 21, 100 fran- 
zösische Frank 34.68 zł, 100 deutsche Reichsmark 
210,88 2? und 100 Danziger Gulden 172.45 zł. 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Industrieaktien. 


Hohenlohe. 
Humboldt. . 
Köring, Gebr, 
Laumeyer . 


13, 3. 
93.25 
67.00 


102.50 Tendenz: enttäuschend. 
1 Amtliche Devisenkurse. 
156. 3. 13. 3. 14. 4 14. 3. 
Geld | Brief | Geld | Briet 
Buenos Aires > s. s 4.770 | 1.7744 1771| 1775 
a 14. 3.113, 3. | Canada er 4175| 4183| 4175| 4183 
. ZZZ E E RE 4.873 | 1.877 1878| 1.878 
Bank Polski. 8800| — Konstantinopel 2.071 2.075 — — 
A kan enden 20423 | 20.473 | 20.437 | 20.477 
Bk. .| — {12000 — — [TJNew Tore.. 404.2180 4.211 | 4.219 
Bk. Zachodni | — | ~ 2300| — Rio de Janeiro 0.499 | 0.501 0.501 
Bk. Z w. 8p. 2. == | 85,00 ` — 0 e 4271| 4279| 4278 4.284 
Qrodalak — 4 ~ — = 35.50 Amsterdam 168.63 188.07 168.63 | 168,97 
s.s ~ —9 ad Athen eo s 2 pr md 
.. — 1255.00 — — „ | 58405 | 58,585 | 5847 | 5859 
— — — — — — — — 
Dabr. | 105.00 200 98.00 | 97.00 lrir p A 73 57 10.592 | 10.612 | 10.592 | 10.613 
— — — [italien . hr 22.045 | 22.085 | 22.075 | 22.115 
P, Tow, Blekt, | — 2 — — Jugoslawen 7331 [7408 — 
Starachowice 31.50 31.50 — — [openhagen 112.21 | 112.43 | 112.24 112.46 
Brown Bovery | — — — — [Lissabon , ar N 18,80 | 18.84 | 18.80 18.84 
el N — — 7 ee 112.27 | 112,49 | 112.28 | 412,51 
Sita i Świ - — — — | Paris 7 8 16.44 | 15.46 | 16.445 | 16.485 
Chodorów . . | — — — - prag > 12.468 | 12,486 | 12.47 1 

Czersk . - — — — — | Schweiz ag AE 88 61.14 | 80. 81.145 
Cagstocice — — — — . e 7 3033| 3 — — 
Goslawice — — — — F 64,50 | 64, t 
8 4 — — A Stockholm RT R W nn 11207 112.46 | 112.68 
5 —9 eas 275 udapest . . 7 — — 

W. T. F. Cukru | 38.00 | 39.00 = enn een 
Firley a a o | — — — — W 20.96 1.00 — — 
y í 8.25] 82ā - — Ravkiawik (100 Kronen.) 92,31 | 92.49 92.31 | 92.49 
naroka — = — ere 90.90] 81.06 8089 | 81.05 


— — ee 


Osidevisen. Berlin, 15. März. Auszahlung War- 
Schau 47.175 47.375, grosse Zlotynoten 47.0047. 40. 
% Reichsmark 211.08 211.98. 


Tendenz: nicht einheitlich. 


ee n er 


mn nn 
ist mit 210 21 für eine Tonne loko Ladestation unver- Sämtliche Börsen- "und Marktnotierungen sind ohne — 2 — 


Gewähr. (Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.) 
> 


\ 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


eine Verdoppelung des Importwertes 
von ca. 1.35 auf 3.1 Milliarden zł. Während für die 
beiden voraufgegangenen Jahre die Zahlungsbilanz 
ausschlaggebend beeinflusst war durch die Ergebnisse 
des Aussenhandels, der (unter Einbeziehung des Edel- 
metallverkehrs und des Warenverkehrs mit Danzig) 
1925 ein Passivsaldo von 1154.3 Mill. zł (auf die 
neue Währungseinheit umgerechnet) und 1926 ein 
Aktivsaldo in Höhe von 865.5 Mill. zł bei gleich- 
zeitiger Verringerung des Handelsvolumens um rund 
2 Milliarden zł aufwies, hat 1927 vor allen Dingen 
der Eingang aus dem Anleiheerlös des Staates im 
Betrage von 541.6 Mill. zł dazu beigetragen, dass 
das Defizit der Zahlungsbilanz nicht noch einen weit 
£rösseren Umfang annahm, als wie es jetzt vorliegt. 
Denn der Ausfuhrwert ist von 1926 zu 1927 (ohne 
Veredlungsverkehr) nur um 314.6 Mill. 21 gewachsen, 
so dass nach dieser Statistik die Aussenhandels- 
Unterbilanz allein schon 570.1 Mill. zł betragen hätte. 
ie gewichtige Rolle der Krossen Aus- 
landsanleihe in der Zahlungsbilanz von 1927 
dokumentiert sich aber auch dadurch, dass unter den 
drei Hauptrubriken 1926 die laufenden Ein- und 
Ausgänge, die eben den Aussenhandel mit um- 
schliessen, die weitaus grösste Differenz (nämlich 
ein Minus von 809.5 Mill. zł) zeigen, während sich 
1927 .die grösste Differenz (nämlich ein Plus 
von 949.4 Mill. 20 aus der Hauptrubrik der Dar- 
lehnsverschuldung gegenüber dem Auslande 


Mill. zł. Auf der Passivseite dieser Hauptrubrik 
stehen Ausgänge zur Schuldentilgung von 
insgesamt 427.3 Mill. zł, wovon 93.1 Mill. zt auf den 
Staat entfallen, 1.7 Mill. zi auf Kommunen, 310.7 
Mill. zt auf Private, 12.6 Mill. zł auf die Bank Polski 
und 9.2 Mill. zł auf andere Banken. 


III. Unter den Eingängen, die das polnische 
Volksver mögen verringern, erscheinen 
ausländische Rückzahlungen von Darlehen an pol- 
nische Private mit 10.2 Mill. zł, Verringerung der 
durch verschiedene Banken an Ausländer gewährten 
Darlehen mit 9.2 Mill. zł, Verkauf von Wertpapieren 
mit 55.4 Mill. zi, Erwerb von Anteilen an polnischen 
Unternehmen durch Ausländer mit 68.1 Mill. zł und 
Verkauf von Immobilien im Auslande mit 4.7 Mill. z} 
Ungleich höher als die Aktivseite, die mit nur 147.6 
Mill. zł abschliesst, endet die Passivseite (Ausgänge, 
die das Vermögen Polens vergrössern) mit 
640.4 Mill. zł.. Diese Summe setzt sich, wie folgt, 
zusammen: Privatdarlehn an das Ausiand 39, Ver- 
kehr der Bank Polski mit dem Auslande 561, Kauf 
von Wertpapieren 25.3, Investierungen in den aus- 
ländischen Niederlassungen polnischer Gesellschaften 
0.7, Rückkauf von Immobilien 14.4 Mill. 21. 

Eine Gegenüberstellung der Endbeträge der 
Zahlungsbilanzen für 1925—1927 zeigt das 
folgende interessante Bild (alles in Millionen zł): 

1927 1926 1925 


überwiesen, auf der anderen Seite aber 222.3 Mill. zł 
an Umladekosten. Verdienst der Danziger Kaufleute, 
Zoll für nach Polen eingeführte Waren sowie ausge- 
legte Bahntransportgebühren usw. von Polen empian- 
gen. Die Eisenbahnen sind auf der Aktivseite 
mit 128.4 Mill. zł zu finden, wovon aui ausländische 
Transporte auf polnischen Bahnen 111.4 und auf pol- 
nischen in Danzig 17 Mill. zł entfallen; auf der 
Passivseite mit 94 Mill. zł, wovon 40.4 Mill. zł auf 
Transporte von Gütern und Personen auf auslän- 
dischen Bahnen und 53.6 Mill zł auf Danziger Bahnen 
kommen. Auch im Post- und Telegraphenverkehr 
mit dem Auslande übersteigen die Einnahmen die 
Ausgaben. Diese beliefen sich auf 2.1, jene auf 
3.2 Mill. zl. woran Danzig mit 1.2 bzw. 0.7 Mill. 21 
partizipierte. Zinsen und Bankprovisionen 
figurieren auf der Aktivseite mit 17.7, auf der Passiv- 
seite mit 17.6 Mill. zł. Dazu treten noch 171 Mill. zł 
für staatlichen, kommunalen und privaten Zinsen- 
dienst. Dividenden- Eingänge von ausländischen 
Unternehmen erscheinen mit 0.2, Dividenden Zahlungen 
an ausländische Unternehmen mit 57.2 Mill. zł (ein- 
schliesslich 5.7 Mill. zł, Tantiemen und Verwaltungs- 
kosten). Es folgen auf der Aktivseite 6.7 Mill. zł, 
auf der Passivseite 5.4 Mill. zł für -Rückver- 
sicherungen und 23 Mill. zł für Filmmieten und 
-Lizenzen. Der Reiseverkehr, worunter die von 
den Reisenden verbrauchten Gelder zu verstehen sind, 
erscheint auf der Aktivseite mit 71,1, auf der Passiv- 


Polens Zahlungsbilanz für 1927, 


F. D. Wesentlich schneller als für die früheren 
Jahre werden soeben die Daten der Zahlungsbilanz 
für 1927 bekannt gegeben, und zwar geschieht dies 
fast genau zur gleichen Zeit von zwei verschiedenen 
Seiten, in dem jetzt gedruckt vorliegenden 5. Quar- 
talbericht des amerikanischen Pinanzberaters und 
Aufsichtsratsmitglied der Bank Polski, Charles De- 
vey sowie in dem neuesten Heft der amtlichen War- 
schauer Statistik. Beide Aufstellungen weichen aber 
in den Hauptendsummen und dementsprechend auch 
in dem ermittelten Passivasaldo nicht uner- 
heblich voneinander ab. Devey errechnet eine Unter- 
bilanz von 423.6 Mill. zł,- während die „Wiad. 
Statyst.“ ein Defizit von nur 342 Mıll. 21 aus- 
weisen. Wenn wir der folgenden Betrachtung die 
Zahlen des Statistischen Zentralamts zugrunde legen, 
so tun wir dies nicht nur deshalb, weil der Bericht 
des Finanzberaters schon im Januar d. Js. (It. Vor- 
wort) zum Abschluss gebracht wurde und mehr 
summarische Daten bringt, ` während die „Wiad. 
Statyst.“ ihre ziffernmässigen Unterlagen offenbar 
erst später zusammengestellt und (namentlich Ain- 
sichtlich der Vergleichsdaten für 1926) den neuesten 
Stand der berichtigenden Ermittlungen berücksichtigt 
haben. Noch wichtiger ist uns vielmehr der Umstand, 
dass die detaillierte Gruppierung der von den „Wiad. 
Statyst.“ veröffentlichten Bilanz den Vergleich mit 
unserer Analysierung der polnischen Zahlungsbilanzen 


= Ai b N (einschl. Banken und Private) ergibt. Die Unter- | seite mit 122 Mill. zł. Von der letzteren Summe i 7 3 0.6 

für 4925 und für 1926 erleichtern dürfte. bilanz der laufenden Ein- und Ausgänge flossen 33.5 Mill. 21 nach Danzig, 88.5 Mill. zt ins n 42887 20189 262.0 
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muss man sich allerdings vor. Augen halten, dass | annähernd soviel wie 1926 betragen, wo das Defizit rung auf der Aktivseite in Höhe von 242.7 Mill. 21 Saldo — 342.0 + 6299 — 68.4 


weder das Jahr 1925, noch das Jahr 1926 in wirt- 
schaftlicher Beziehung für Polen als normal ange- 
sehen werden können. 1925 war ein verhältnismässig 
gutes Erntejahr, dem aber ein schlechtes voranging, 
in dem ferner die rigorose Einfuhrdrosselung (wegen 
des Verfalls der Zlotywährung) einsetzte und der 
Zollkrieg mit Deutschland begann. Auch 1926 stand 
noch unter dem vollen Druck der Einfuhrreglementie- 
rungsmassnahmen, einer aufs neue verschärften Devi- 
senerfassung und dazu einer weit über die natürlichen 
Kräfte des Landes hinausgehenden Getreideausfuhr. 
Es stand aber auch im Zeichen jenes entscheidenden 
Qlückszufalls, der dem gesamten polnischen Wirt- 
schaftsleben neue Impulse gab, nämlich des englischen 
Kohlenarbeiterstreiks, durch den für die polnische 
Mohlenindustrie sich eine ungeahnte Exportkonjunktur 
eröffnete, aus der man nicht nur vorübergehenden 
Nutzen zu ziehen verstand. Das Jahr 1927 ist 
aber ebenfalls nicht als wirtschaftlich 
normal zu bezeichnen. Es brachte nicht nur am 
Ende des 1. Quartals die tatsächliche Befestigung 
des Zlotykurses und der Dollarparität von 89, die 
dann auch den Gesetzen über die Währungsreform 
vom 13. Oktober zugrunde gelegt wurde, sowie die 
grosse Sanierungsanleihe bei den amerika- 
nischen, englischen usw. Grossbanken, sondern auch 
den nicht länger aufschiebbaren Ausgleich des durch 
die niedergehaltene Einfuhr von 1926 eingetretenen 
Mangels an Produktionsmitteln und damit mehr als 


aus den Endsummen der ganzem Zahlungsbilanz 
um 287.9 Mill. zł grösser war als 1927. Dagegen 
war die Zunahme der Auslandsverschuldung 1926 nur 
55.9 Mill. zł, also um 893.5 MII. 21 kleiner als 1927. 
Die dritte Hauptrubrik der Zahlungsbilanz zeigt bei 
den Einnahmen die das Volksvermögen 
verringern, gegenüber 1926 eine Vergrösserung 
um 59.2 auf 147.6 Mill. zi und bei den Ausgaben, 
die das Volksvermögen vermehren, eine Zu- 
nahme um 316.5 auf 640.4 Mill. zł. Im einzelnen 
finden wir auf der Aktiv- und der Passivseite dieser 
drei Hauptrubriken für 1927 folgende Posten sich 
gegenüberstehen: 


I. Laufende Eingänge bzw. Ausgänge: 
Der statistisch erfasste reine Warenverkehr stellte 
sich 1927 in der Einfuhr auf 2800.9 Mill, zł, in der 
Ausfuhr auf 2468.8 Mill. zł, der Edelmetallverkehr 
u. dgl. auf 253 bzw. 5.5 Mill. zł. Der Wert der nicht 
erfassten Wareneinfuhr (im Reise- und Schmuggel- 
verkehr usw.) wird mit 52.6 Mill. zł eingesetzt, der 
Wert des Exports nach dem Gebiet der Freien Stadt 
Danzig mit 62.1 Mill. zł, so dass der gesamte 
Aussenhandelsposten sich für den Import auf 
3106.5 und für den Export auf 2536.4 Mill. z? be- 
ziffert. Im Verediungsverkehr sind auf der Aktivseite 
16.4 Mill. zi zu buchen, denen auf der Passivseite 
3.3 Mill. zł gegenüberstehen. Sodann hat Danzig 
dem polnischen Staatsschatz an Zöllen 58.4 Mill. 21 


stammt von den durch Banken. Schifisgesellschaften, 
Konsulate usw. erfolgten Geldüberweisungen polni- 
scher Emigranten. Es kamen 147 Mill. zł aus der 
Nordamerikanischen Union, 42.4 Mill. zł aus Frank- 
reich, 23 Mill. zł aus Deutschland und 30.3 
Mill. zł aus Kanada und anderen Ländern. Von Aus- 
wanderern mitgenommen wurden nach Palästina 
1.4 Mill. zł, nach verschiedenen anderen Ländern 
52.7 Mill. zł, zusammen 53.6 Mill. zł. Die Ein- 
nahmen der polnischen Auslandsvertretun- 
gen betrugen 12, die Ausgaben der diplomatischen 
und Konsulatsbehörden des Auslandes in Polen 
17 Mill. zł. Demgegenüber stehen auf der Passiv. 
seite die Ausgaben polnischer Auslandsvertretungen 
mit 22.4 und die Einnahmen der diplomatischen und 
Konsulatsbehörden des Auslandes in Polen mit 
11 Mill. 21. Einschliesslich 12.4 Mill. zt an Eingängen 
für gemeinnützige und wohltätige Zwecke sowie 
0.8 Mill. zł an div. Einnahmen schliesst diese Haupt- 
rubrik der Aktivseite mit 3123.4 Mill. zł, während sich 
auf der Passivseite (ebenfalls einschl. 9 Mill. zł für 
die genannten Zwecke) eine Schinsssumme von 3922 
Mill. zł ergibt. 


II. Zu den Eingängen, die Polens Schuld 
vergrössern, gehören auf der Aktivseite An- 
leihen des Staates (541.6 Mill. zł), von Kommunen 
(3.3 Mill. 20, von Privaten (725.5 Mill. zł) und von 
Banken (106.3 Mill. zł) in Gesamthöhe von 1376.7 


Hiernach waren die Gesamtumsätze 1925 und 1927 
nicht sehr verschieden hoch und schliessen beide mit 
einer Unterbilanz, die aber 1927 sehr viel grösser 
war, während aus dem erheblich geringeren Umsatz 
des Jahres 1926 ein verhältnismässig recht bedeuten- 
der Ueberschuss erwachsen ist. Worauf dies beruht, 
haben wir eingangs “schon skizziert. Eine Prognose 
für die Zukunft lässt sich heute immerhin leichter 
stellen, als wie es auf Grund der Zahlungsbilanzen 
für 1926 und 1925 möglich war. Die polnische 
Aussenhandelsbilanz ist 1928 um beinahe 500 Mill. zł 
stärker passiv gewesen als 1927. Auch sind im ver- 
gangenen Jahre zwar sehr beträchtliche, allerdings 
meist ziemlich kurzfristige Auslandskredite für die 
Privatwirtschaft Polens eingegangen, dagegen nur 
verhältnismässig unbedeutende Anleihen für die öffent- 
liche Hand (Kommunalverbände). Es erscheint also 
sehr fraglich, dass die Zahlungsbilanz für 1928 aus- 
geglichen werden kann. Aus dieser wohlbegründeten 
Besorgnis erklärt sich auch das Bestreben der Re- 
gierung, beim Abschluss von Handelsverträgen eine 
gewisse Sicherstellung für den Ausgleich der Han- 
delsbilanz mit dem in Betracht kommenden Staate zu 
erlangen. Die oben dargelegte Entwicklung der 
Zahlungsbilanzen scheint uns aber auch zu beweisen, 
dass das Fazit des letzten Berichts des Finanz- 
beraters Devey über die Wirtschaftslage Polens etwas 
reichlich optimistisch ist. 
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gen Minderheiten, insbeſondere die Flamen, 
ſchachmatt jegen zu können, indem man ihnen 
Landesverrat vorwerfen ließ. 

Denn gewiß ift: Militärverträge ber 
ehen. Sie haben geheime Klauſeln. Die 
Generaljtäve Belgiens und Frankreichs paſſen in 
regelmäßigen Beſprechungen die „techniſchen 
Einzelheiten“ den Erforderniſſen der Zeit an. 
Ob England, das ſich im vorigen Jahr über ge⸗ 
wiſſe Heeresfragen mit Frankreich verſtändigte, 
Beobachter dorthin entſendet, iſt nicht bekannt. 
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niſche Grenze überihritten, bei Verfolg 
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Der Konflikt zwiſchen Brafilien Hochwaſſer in Georgia und 
Alabama. 
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Die verſchütteten Bergleute der 
Aontordiagrube lebend geborgen. 


hindenburg, 15. März. (R) Die übrigen Regelmäßige Luftverbindun 
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wc pereinbsechende Waſſerwaſſen aßgeſchiten zwischen Condon und Kapſtadt. 
eden, konnten lebend geborgen werden. London, 15. März. (R.) Der Luftfahrtminiſter 
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„Berlin, 15. März. (R.) Als Nachfolger von 
Dr. Köſter iſt laut u Sali der 
er gg Legationsrat Graf ran von 
urn ach zum Chef des Protololls ernannt 


Der neue Leiter im Medizinalweſen. 
Berlin, 15. Mürz. (R.) Als Nachfolger des 
vor einigen Wochen verſtorbenen Geheimrats 
Krohne ijt der Medizinalrat im Vollswohl⸗ 
1 Dr. Heinrich Schopohl zum 
niſterialrat und Chef des preußiſchen Medi⸗ 
zinalweſens ernannt worden. 


Aieſiger Waldbrand in Locarno. 

Locarno, 15. März. (R.) In den Bergwal⸗ 
tungen nördlich Locarno und oberhalb Orſe⸗ 
lina entſtand am Mittwoch nachmittag ein 
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Scharfer Geburtenrückgang in Deutſchland. 
Vor dem Kriege hatte das Deutſche Reich bei durchſchnittlich jährlich 2 Millionen Geburten und 


von rund 800 000, im Jahre 1927 
der Geburtenüberſchuß auf 400 000, 
tandes zuſammengeſchrumpft ift. 
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Probeeinberufung. 

Warſchau, 14. März. (Pat.) Der Kriegs⸗ 
miniſter ordnete am 13. März eine Probeein⸗ 
berufung der KRejerviften und Aus: 
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„Warſchau, 15. März. Die Agentur „Pap“ (Bol: 
niſche e rd Agentur) bringt folgende 
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Arbeit für das Marſchallgericht. 
„ Warſchau, 15. März. (Eig. Telegr. 
Der ei: Langer, der die Beſtechun ihre 
des Abg. Towarnicki aufgedeckt hat, ſoll jetzt 
[eran in dieſen Fall verwickelt fein. 

ie Towarnicki in einem Schreiben an den 
Sejmmarſchall mitteilt, hat Langer am Vortage 
der Abſtimmung eine „Anleihe“ in öhe von 
600 Zkoty von dem Senator bel 
erhalten, die, wie Towarnicki erklärt, dafür be- 
ſtimmt geweſen fei, daß Langer für den Ankaufs⸗ 
fc f geſtimmt hat. Das Marſchallgericht wird 
ſich mit dieſer Angelegenheit no näher befaſſen. 
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keiten der Pſeudo⸗antiken Kunſt der Hohen» 
gelten wimmelt, die jo ſchnell wie mög: 
ich beſeitigt werden müſſen. Die Roms 
million hat zum Leiter der Renovierungsarbeiten 
den Bildhauer L. Puger beſtimmt, der bereits 
an die Arbeit gegangen ift, um noch vor Eröff⸗ 
nung der Landesausſtellung und der Ankunft des 
Staatspräſidenten in Poſen alles zu 33 
u. gen patriotiſchen und älthetilen fühle 

erle — 

Dieje „nationalen“ Ergüſſe dienen als Ein⸗ 
leitung für eine Anprei N! der nächſten Num⸗ 
1 saag Wielkopolfka Skuſtracfa“, da⸗ 

er der Ton. 


es Departementsdirektors 


Vermittlung. 


Berlin, 14. März. Der Hugenbergſche „Lokal: 
Anzeiger bringt das Gerücht, daß Rumänien auf 
Grund der letzten Unterredungen, die der Mini⸗ 
ſter Mironescu in Warſchau führte, als Vermitt⸗ 
ler zwiſchen Deutſchland und olen auftreten und 
eine Dienſte zum Abſchluß eines deutſch⸗polni⸗ 
chen Paktes nach dem Muſter des Litwinow⸗Pro⸗ 
kolls anbieten ſoll. 


— — 


Aus Uirche und Melt. 


In Sowjetrußland herrſcht zwar das Prole⸗ 
tariat, aber es hungert. So ik das Brot noch 
immer rationiert. In Odeſſa bekommen die Ar⸗ 
beiter ea 600 Gr., die Beamten 400 Gr., die 
penne er 200 Gr. und die Nichtwerktätigen 
n 8. 


er 


_ | erheben, 


ni 
ni ren, weil es dort zu 
ki ift, er plant ine einen längeren he | 


[England und die Sachlieferungen. 


London, 12. März. (R.) Der Pariſer Kor- 
ee der „Times“ meldet: In maß⸗ 
gebenden britiſchen Kreiſen glaubt man, daß die 
Frage der Sachlieferungen noch nicht akut 
geworden iſt und daß deshalb alle Erregung zur⸗ 
zeit unnötig iſt. Der britiſche Standpunkt kann 
ungefähr folgendermaßen umſchrieben werden: 
Großbritannien ift Sachlieferungen ungünſtig 
geſinnt, ſogar Sachlieferungen in dem 0 i 
wie der zurzeit beſtehenden, da es auf diefe = 
lieferungen einen erheblichen Teil der Vermin⸗ 
derung ſeines Ausfuhrhandels zurückführt. Be⸗ 
ſonders die Kohleninduſtrie von Süd⸗ 
wales klagt darüber, daß iir ausländijcher 
Markt durch Lieferungen deutſcher Kohle nach 
talien i worden iſt. Freilich iſt die 

ohleninduſtrie nur ein einzelner Sweig 
der Induſtrie, und Großbritannien hat deshal 
nicht die . . t, nur um eine Abänderung 
der beſtehenden Verhältniſſe auf dem Gebiete der 
Sachlieferungen zu erreichen, eine Haltung ein⸗ 
. durch die Vorſchläge, über die ſonſt 
m mg hang w inigkeit herrſcht, 
zum Scheitern verurteilt würden. 

Freilich aber würde die britiſche Regierun 
mit größerem Nachdruck dagegen Einſpru 

aß das Syſtem der Sachlieferungen eine 
Erweiterung erfährt; man betrachte dies 
als eine etwas künſtliche Konſtruktion, die ge⸗ 
eignet iſt, den normalen Handelsverkehr zu be⸗ 
einträchtigen. Zur gleichen Zeit erkennt ſie an, 
daß wohl ſchwerlich von Deutſchland zu erwarten 
wäre, daß es, um ſeine Verpflichtungen zu er⸗ 
er mit einem Schlage eine jo vorteilhafte 
ethode aufgibt. Die britiſche Regierung würde 
ſehr nachdrücklich dagegen Einſpruch erheben, 
ihrerſeits Sachlieferungen für einen Teil der Re⸗ 
parationszahlungen zu akzeptieren. ger. 
würde fie bereit fein, einen gewiſſen Bruch⸗ 
teil der Reparationsleiſtungen in Geſtalt von 
Sachlieferungen annehmen, oder fie wird dann 
auf angemeſſene Schutzmaßnahmen für ihre eigne 
Induſtrie ſetzen. Im allgemeinen iſt 8 Ein⸗ 
wand gegen derartige Siejerungen, daß Deutſch⸗ 
land die Art Güter nicht liefern kann, die Groß⸗ 
britannien braucht und ſomit nur britiſchen Er⸗ 
zeugniſſen Konkurrenz machen könnte. 

Der Pariſer Korreſpondent der 

„Mornin 


ei in Kreijen, die in Füh⸗ 


nieken, dies werde 
uſtrie Rnd Handel, wie 


als nicht ſo gefährli 
damit Verne daß In 


die Beratungen der Reparations: 
| ſachverſtändigen. 


Paris, 15. März. (R.) „Ercelſior“ berichtet, 
wenn 1 alle Delegierten der Reparations⸗ 
konferenz über die privaten Beſprechungen, die 


wen DT. Young, Morreau, Sir Stamp, Franc: 
ui und Pirelli mit dem Reichsbankpräſidenten 


r. Schacht gehabt hätten, vollkommenes Still⸗ 
ſchweigen beobachten, ſo feine es nicht zweifel- 
haft, daß die Diskuſſion r die Ziffern in eine 
aktivere Phaſe getreten ſei. 


— — 


Deutſches Reich. 


Waſſereinbruch in einem Bergwerk. 


cordia⸗Grube wurde geſtern nachmittag in 279 
Meter Tiefe eine Arbeitergruppe von 7 Mann 
durch hereinbrechende Waſſermaſſen an ihrer Ar⸗ 
1 eingeſchloſſen. Den e gg nani 


Hindenburg, 14. e gel (R.) Auf der Con- 


ten ijt es bis jetzt erft gelungen, zwei der Einge⸗ 

—4 enen zu bergen, während über das Sidal 

er fünf anderen noch nichts bekannt ift. 
9 — 


Aus anderen Ländern. 


Keine neue Konferenz über die Frage 
der Flottenverminderung. 


London, 14. 5 (R.) Der diplomatiſche Kor⸗ 
e der „Morningpoſt“ ſchreibt: Die Ge⸗ 
rüchte über einen Beſchluß Frankreichs und Groß⸗ 
britanniens, im Juni eine neue Seeab⸗ 
rüſtungskonferenz einzuberufen, werden 
in gut unterrichteten Kreiſen nicht ernſt genom⸗ 
men. Eine neue Konferenz iſt ſehr unwahrſchein⸗ 
lich, bevor das Terrain vorbereitet worden iſt, 
und gegenwärtig ſind vorbereitende Beſprechun⸗ 
gen unmöglich, da in ER die Parla- 
mentswahlen bevorſtehen und die neue amerifa- 
ng eg eben erſt ans Ruder gekom⸗ 
men iſt. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Wir empfehlen praktiſche Gartenwerke: 


lot 
Böttner's Garten⸗Taſchenbuc h 446 
— —— Düngerlehre, geb. 10.— 
Gewähshausbetrieb, gebb 13.20 
Das ABC der Düngung . x re 
Unſere Blumen im Garten, geb.. . 880 
Das Buch vom een geb. . 11.— 
Die Orchideen und ihre Kultur 8.80 
eee ET 
Balkongärtnerei und Vorgärten, geb.. 5.50 
Die Roje, ihre Anzucht und Pflege, geb. 8.80 
pr emüſegärtneri 1430 
ie Frühtreiberei des Gemüſe im Früh⸗ 
beet und Glas haue 5.50 


u. a. m. 


Zu beziehen durch die Buchhandlung „Concordia“, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Poſener Tageblatt 


Sonnabend, den 16. März, 8 Uhr abends, 
Ev. Vereinshaus | 


Selma Lagerlöf⸗Abend 


Vortrag Dr. Joh. Behrendt 
Rezitationen von 
frau Edith Herrnstadt-Oettingen-Bertiw 
unter Mitwirkung von 
Frl. Margarethe Barthel-Berlin (Sopran) 


Karten zu 4, 3, 2, 1 zł (Schüler 50 gr) 
in der Ev. Vereinsbuchhandlung. 


Sichern Sie sich zur dies- 
jährigen schwierigen 


Frühjahrshestellung 


einen 


alde1Siock 


die ideale landwirischaftliche Zugmaschine. 


Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme 
beim Hinſcheiden unſerer lieben Tochter, 
ſowie für die vielen Kranzſpenden ſprechen 
wir hiermit 


unſeren Dank cas. 
Familie Baſtian. 


Koſtrzyn, März 1929. 


D ON 


die Juchkviehverſteigerung 
der Herdbuchgeſellſchaft d ſchwarzhunten Niederungs rindes 
Großpolens findet am 


Donnerstag, d. 21. März 1929 in Poznan 


auf dem Schlachtviehhof ftatt. 

Beginn der Beſichtigung der Tiere um 8 Uhr, der 
Verſteigerung um 11 Uhr. 

Bur Verſteigerung gelangen ca. 100 Bullen aus 
erſtklaſſigen Herden. Sämtliche Tiere find vor der 
Auktion kliniſch auf Tuberkuloſe unterſucht. Der Katalog 
ift erhältlich im Sekretariat der Herdbuchgeſellſchaft, ſo⸗ 
wie am Tage der Verſteigerung auf dem Auktionsplatze. 
Elektriſche Nr. 6. 


Kein schädlicher Bodendruck, 
daher frühzeitige und vielseitige Verwendbarkeit, 
Höchste Rentabilität! 


Sonntag, d. 17. März, abends $ Uhr 
im gr. Saale des Evg. Vereinshaufes: 


Das antike Rom 


die erstklassiger Anhängegeräte, 
Pflüge, Scheibeneggen, Kultivatoren etc. 
der weltberühmten Fabrik Rud. Sack-Leipzig. 


Lichtbilder- vortrag 


von Lic. Dr. Rurt horn aus Berlin, 


Wielkopolskie Towarzystwo Hodowców Bydia 
nizinnego czurno-hinlego. 


rss I 


Orig. Isaria-Gerste....... 53.— zł 
„ . Bavaria-Gerste..... 53.— „ 
„ Danubia-Gerste .. . 53.— „ 


Weibulls-Landskrona: 


Orig. Echo-Hafer . . 45.— „ 
Pferdeb ohnen . . 56.— „ 
Victoria-Erbsen .... 90.— , 


einschl. neuem Jute-Sack. Händler er- 
halten Rabatt. Das Saatgut ist von der 
W. I. R. — Poznan anerkannt. 


Saatzucht Leko we 
Kotowiecko (WIkp.) 
Bahnstation Ociaz-Kotowiecko. 

» vvv vyv 
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AUG. HOFFMAN 


Baumschulen, Gniezno 
Tel. 212 Kontor: ul, Trzemeszenska 2 fel. 212 
liefert für die 


Frühjahrspflanzung 


aus großen Beständen in bekannter erst- 
klassiger Ware 


TFT? 


Alleinvertreter: 
Tow. Akc. 


Tadeusz Kowalski i A. Trylski 


rel. 20-53 Filiale in Poznań, ul, Fr. Ratajezaka 15 (Pasaż Apollo) rel. 20-53 


Auf lhrem Felde 


werden Sie es erfahren, daß die 


Original Hey’s Universal 


Hackmaschine 
„Pflanzenhilfe” 


die allerbeste u, unübertroffenste 
Hackmaschine der Gegenwart ist. 


Lieferung kann sofort und billig 
von meinem Lager Poznan erfolgen. 


Paul G. Schiller pozo 


Maschinen und Eisenwaren 
für Industrie u. Landwirtschaft 
ul. Skośna 17 j Telefon 2114 
direkt hinter dem „Evangel. Vereinshaus“. 


Schriftf. des Vereins für relig. Runſt. 
Eintritt frei! Eintritt frei! 


Vertrauenssache 
ist der Einkauf van Samerelen. 


Sames. Obstbäume 
Rosen Dahlien, Blumen- 
zwiebeln empfiehlt 
Fr. Gartmann 
Samenhandlung und Gartenbau 
Poznan 
Wielkie Garbary 21. Tel. 2615 
Illustr. Preisliste gratis, 


Versuchen sie 


unseren unübertrefflichen 


Korona-fee 


Lebensmittel-Grosshandlung 


„Korona“ 


Verkaufsstellen in allen 
Stadtteilen. 


speziell Obst- und Alleebäume, Frucht- 
und Ziersträucher, Moniferen, Hecken- 
und Staudenpflanzen. 
Ferner große Posten erstklassirer Stamm- 
und Buschrosen, Dahlien u. Gladiolen, 
Spargel- und Erdbeerpflanzen in den 
besten und neuesten Sorten. 
Ausgezeichnet mit ersten Staatspreisen. 
Beschreibendes Sorten- und 
Preisverzeichnis gratis! 


Beste und billigste Bezugsquelle 
— für Landmaschinen. =s 


Vornehme Herren -Artikel 


Meksander S BRDDNIEWIEZ 


UT OOA CUUN UUNIN VOUAUOUN UUNON CORDOAN OUAU TA OUOU OUUU OONO VOYDOD NOAA 


POZNAŃ, Fredry 1. 


* 


Für die Frühjahrssaison empfehle in 
grosser Auswahl: 


| sämtliche Baumschulenartikel | 


2 


Ein Bad nehmen 
und dann ein frisches 
Hemd anziehen, ist 
auch eine Art Ver- 
gnügen! Es wird voll- 
kommen sein, wenn 


Handgewehte stoffe 
für die Wohnung: 


Diwan- und Tischdecken, lichtechte 
k Vorhänge u. Gardinen, Missen usw. 
aus der 


Handweberei Haus Stoehr. 
Puszczykowo p. Poznań. 

Í Man verlange MusterzurWanlmitZweckangabel 

Alleinverkanf für Poznan: 

Texılliager Raiffeisen, ullea Wjazdowa 3, 

für Bydgoszez: ul. Dworcowa 30. 


wir ebenfalls einen 
neuen Hut und eine 
wunderschöne Mra- 
watte kauf. b. d. Firma 


Hemden, Fyjamas, Büte, Kra- 
watten, Mützen, Stöcke, Nand- 
schuhe, Socken, Strümpfe sowie 
Mäntel in 


Moderne sehlankmaehende Maßkorsetis u. Büstenhalter 
Spezialität: 
Leibbinden J. simti. Frauenlelden, It. Prof. Dr. Kowalski 


in Sie unsere Modelle u. reiches Stoftlager. 
r beraten Sie gern ohne Kaufzwang. 
0 ss Wytwórnia Hyg. Pasów - Gorsetowych 
„IUmena in. Józef Nitschke 
Poznan, Ratajczaka 11, II. Tr. 


Ze 
° LYCINŞ Kı 


Stary Rynek 37. 
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grosser Auswahl. 


sehr vorteilhaft 


560% %% %%% %%% 


: Dieneuesten u. besten 


: kosmetischenArtikel ; 


Anlässlich der Eröffnung unserer prachtvoll renovierten 
Geschäftsräume erteilen wir unserer geehrten Kundschaft 


A. Baranowski 


ul. Podgörna 13. Parfümerien 


Tolleiteseifen ; 
: in- und ausländisch® $ 
2 Fabrikate ; 


J Gadebusch 
: Parfümerien u. Drogenhülg,; 
: Poznań, ul. Nowa í ; 
$ Fernsp 163S,gegr.1869 $ 
%%%“ 


E zu kaufen bei Wir ſuchen dauernd 
N . 5 1 B — a Supot saasa * 
i er erſter St 
one Weite Wyandotteshätme| l AAE | 
g fe) u. anb. bill Örunpftüide in Stadt und mi 
> fri tab⸗(Klaſſik ‚and. bill. rum e in Stadt un 
in großer Auswanı $ |57 9ítaujrijgung bot ab: | Mafitermerte nah al. 2 Bernie mertaror Sr III Bitte meine Ausstellung zu heachten !!! 
zu günstigen Preisen und u Ha 4 ffe . ita 24, 1. links. į 30.0, Bean Skosna 8 
- coo el. 
Zahlungsbedingungen g | Sokolomo-Budzyfiskie | eee 
empfiehlt R 
w 
a 
E 
H 
i 


am Montag, dem 18. März d. Js. 


j o kuk alle Artikel 10 % Rabatt! 


i WALUSZEK, Poznan, Telefon 2182. G. 


Pachtung 


von 100 bis 300 Morgen geſucht. Offerten an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. 0., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 482. 


